enn 


Morgen ⸗Ausgabe. 


8 


ah „ Dr I 


26. Jahrgang. | Dienfg. 22. April. 


€ 


Abend und Montag früh. — Beſtellungen werden in der Expedition, Ketter 


gergaſſe Nr 4, 


1884. 


; Di anziger Zeitung" Int täglich 2 Mal mit Ausnahme von Sounta a er 
M 14585. a 70 a 4 Kai ce dei 0 de und Auslandes angenommen. — Preiß pro. Quartal 4,50 ., durch die Poſt bezogen 5 &. — Inſerate koſten 125 die Petitzeile 
oder deren ei 20 3 — Die „Danziger Zeitung“ vermittelt Iuſertionsaufträge an alle auswärtigen Zeitungen zu Originalpreiſen. 
5 17 971 2 Fr r BR, rr Err rr rr RD rr 


Tee eee 


DDr Dr 


Windthorſt's Anträge zum Socialiſtengeſetz. 
Der Abgeordnete Dr. Windthorſt bat, wie 
ion telegraphiſch erwähnt, den 18. ril 
von gr aus der Socialiſtengeſetz»Commiſſion 
eine Reihe von Abänderungs⸗ Anträgen in dem 
Entwurfe eines Geſetzes über die Verlängerung 
der a og ee des Socialiſtengeſetzes einge⸗ 
reicht. Dieſe Anträge betreffen nicht die Vorlage 
ſelbſt, ſondern das Socſlaliſtengeſetz in 9 Para⸗ 
graphen, und zwar in den 88 9, 11, 13, 17, 18, 24, 
26, 27 und 28. Ueberall werden mildernde Vor⸗ 
ſchriften gewünſcht. 

Von dieſen Anträgen auf Abänderung des 
See iſt der 88 derjenige zu 
828 des eſetzes vom 21. Oktbr. 1878, durch 
welchen die Vollmacht, den ſog. kleinen elage⸗ 
rungszuſtand zu verhängen, auf Berlin und 
einen Umkreis von 30 Kilom. beſchränkt wird. Die 
übrigen Anträge ſind verhältnißmäßig unerheblich. 
So z. B. der Antrag, die Beſchwerdecommi fion 
6 26 aus 9 (anſtatt 5) Mitgliedern der hö ſten 

erichtshöfe beſtehen zu laſſen; die Beſchwerde 
wegen Entziehung der Befugniß zur ewerbsmäßigen 
öffentlichen Verbreitung von Druckſchriften (8 24) 
nicht an die Auffichtsbehörden, ſondern nach aß⸗ 
gabe der 88 20 und 21 der Gewerbeorbnung unt 
finden zu laſſen. Außerdem beantragt Dr. Windt 
horſt zwei Reſolutionen, die erfte, wichtigſte, lautet: 

Der Reichstag wolle beſchl'eßen: In Erwägung, daß 
das Geſetz gegen die gemeingefäbrlichen Be ebungen 
der Socialdemokratie vom 21. Ditober 1878 nach der ur⸗ 
Ee Abſicht der verbündeten Regierungen wie 
er Mojorität des Reichstags eine dauernde Inſtitution 
nicht werden ſollte, den Bundesrat zu erſuchen, dem 
Reichstage, womöglich in feiner nächften Seſſion, jeden⸗ 
falls aber vor Ablauf der Giltigkeit des vorgenannten 
Geſetzes einen Geſetzentwurf vorzulegen, in welchem die 
einſchlagenden Beſtimmungen des Strafgeſetzbuchs für 
das deutſche Reich und des Reichspreßgeſetzes zum Zwecke 
einer wirkſamen Bekämpfung der ſocialdemokratiſchen. 
ſocialiſtiſchen und communiſtiſchen, auf den Umſturz der 
beftehenden Staats⸗ und Geſellſchaftsordnung gerichteten 
Beſtrebungen und in ausſchließender Richtung, auf 
dieſelben einer Abänderung unterworfen wer 

Herr Windthorſt verzichtet alſo darauf, ſeiner⸗ 
ſeits ſchon Er den Verſuch zu machen, das 
Soclaliſtengeſetz durch eine Ergänzung des Straf⸗ 


und der Fortſchrittspartei ihre volle Zuſtimmung 
ertheilt und im Uebrigen den Wunſch ausgedrückt, 
daß im den einzeinen Wahlkreiſen alle Libera len 
zuſammenwirken möchten. Lebhafter Beifall be- 
grüßte Maagers Erklärung, daß er, falls feine 
Wähler es wünſchten, bereit ſei, wieder ein Mandat 
anzunehmen. Auf das Herzlichſte von der Ber⸗ 
ſammlung begrüßt ſprachen ſodaun die Abgg. 
Karl Braun, Rickert, v. Bunſen und ſie er⸗ 
hielten vielfachen, anhaltenden Beifall. Braun 
ſprach über die Zoll · und Wirthſchafts politik und 
deren Neſultate, Rickert ging beſonders auf den 
Theil der Miquel'ſchen Rede über die Reichs⸗ 
Miniſterien und die ſocialpolitiſchen Vorlagen ein; 
er wies nach, daß derſelbe theils im Widerſpruch 
mit der bisherigen Haltung der Natlonalliberalen 
ſteht, theils keine klaren, fahbaren Ziele angebe. 
Der Abg. v. Bunſen ſprach über die Bedeutung 
des nationalen Kaiſerthums und ſchloß mit einem 
Hoch auf den Kaiſer, in welches die Verſammlung 
begeiſtert einſtimmte. 

Frankfurt a. M., 21. April. Die Delegirten⸗ 
verſammlung denifcher Baumwollſpinner beſchloß, 
den Reichskanzler zu bitten, das in Veraulaſſun g 
der franzöſiſchen Admiſſtion temporär geſtellte 
Anſuchen der ulederrheiniſchen Seiden weber um 
Zollreſtitution auf feine banmwollene Garne als 
unbegründet und den Grundſfätzen uuſere Zoll⸗ 
politik zuwider abweiſen. 

Wien, 21. April. Der Schauspieler Anton 
Aſcher it getorben. 

Nom, 21. April. Die „Gazetta offiziale” iſt 
gegenüber der Behauptung der „Germania“, daß 
Minifterpräfident Depretis mit dem dentſchen 
Votſchafter v. Kendell am 21. März eine Unter ⸗ 
redung gehabt habe, ermächtigt, in formellſter 
Weiſe zu erklären, daß Depretis ſeit dem 21. Ja⸗ 
nuar keine Gelegenheit gehabt habe, Hrn. v. Kendell 
überhaupt zu ſehen. 

— Geſtern fand in Neapel eine Verſammlung 
der Pinlarchie behufs Gründung eines Linken⸗ 
clubs ſtatt. Crispi wurde zum Präſes gewählt. 
Cairoli, Nicotera, Baccarini dementirten, daß 
Uneinigkeit in der Partei herrſche. 

— In den geſtrigen 6 Kammerwahlen wurden 
durchweg Min iſterielle gewählt. 

N [London, 21. April. Die Einladungen zu 
zuſammeugetreten. Etwa 300 Theilnehmer aus iner Conferenz der Großmächte betreffend die 
allen Theilen Deutſchlands und Orfterreichd waren Regelung der finanziellen Lage Aegyptens ſind 

Vertretung der Megierun bereite ergangen. Die Cenſerenz bezweckt, wie die 
„all- Mall Gazette beſtätigt, die Zuſtimmung 
der Signatarmächte des Liquidationspertrages zu 
der Abänverung des Liquidationsgeſetzes zu er: 
langen, um die ägyptiſche Regierung in den Stand zu 
setzen, dringenderen Verpflichtungen nachzukommen. 

Paris, 21. April. Ein Telegramm des 
Admirals Lespas zeigt am, er treffe Vorbe⸗ 
reitungen, die Jaſel Amoy zu verlaſſen nud ſich 
nach In iſchen und Shanghai zu begeben. Sein 
Aufenthalt in Amoy ſei von günſtigſtem Erſolge 
geweſen. 

Konſtantinopel, 21. April. Der Kronprinz 
und die Kronprinzeſſin von Oeſterreich machten 
Vormittags einen Ausflug nach Beikos an der 
aſtatiſchen Seite des Schwarzen Meeres und 
nahmen Abends an einem Galadiner in Yildiz 
Kiosk Theil. Morgen reiſen ſie nach Bruſſa ab. 


— Die „Arenzzeitung“ ſagt zu der Meldung, 
daß ſich in Poſen ein dentſcher Centralverein der 
vereinigten Conſervativen mit einer entgegen⸗ 
kommenden Haltung Besen die National⸗ 
liberalen gegründet habe: „So lange die 
Haltung der Polen gegen das Deutſchthum 
durchweg agreſſiv bleibt, iſt ein feſter Zuſammen ; 
ſchlußt aller Deutſchen eine Nothwendigkeilt. Vom 
conſervativen Standpunkte könne man dieſe Er⸗ 
ſcheinuns aber nicht als eine erfreuliche bezeichnen. 
Denn in focialen und wirthſchaftspolitiſchen 
Fragen hätten ſich die Polen bisher als ſehr viel 
zuverläſſigere Bundesgenoſſen erwieſen als die 
Nationalliberalen. Wären ftatt der Polen durch: 
weg Nationalliberale gewählt, ſo wäre die Novelle 
zur Gewerbeordnung unbedingt abgelehnt. Ebenſo 
vortheilhaft unterſcheide ſich von den National⸗ 
liberalen die Haltung der Polen im Landtage in 
allen das Intereſſe der Landwirthſchaft und 
Steuerreform betreffenden Fragen.“ 

Es iſt ein Strik der Tiſchler Berlins und 
Umgegend im Gange. Eine von etwa 5000 
Perſonen beſuchte Verſamm lung im Wintergarten 
des Centralhstels, die in großer Ordnung verlief, 
ſtellte die Forderung auf eine Arbeitszeit dahin, 
daß in keiner Werkſtatt länger als 9½ Stunden 
mit Ausſchluß jeder Sonntagsarbeit gearbeitet 
werden ſolle. Weitere Forderungen befanden in: 
Abſchlagszahlung bei allen Accordarbeiten von 
18 Mark pro Woche, bei Lohnarbeiten volle 
Lohnaus zahlung jeden Sonnabend, Aufbeſſerung 
der Löhne in jenen Werkſtätten, wo ſie 
weniger als 20 Mk. pro Woche betragen. We 
dieſe Fordernugen nicht erfüllt würden, ſollte heute 
die Arbeit eingeftellt werden. Ein kleiner Theil 
der Meiſter ſoll die Forderungen erfüllt haben, 
mehrere erbaten ſich Bedenkzeit; in vielen Werk⸗ 
ſtätten iſt bereits die Arbeit niedergelegt. Von den 
geftern ſtattgehabten neun Arbeiterverſammlungen 
wurden zwei polizeilich aufgelöſt. 

— Der Biſchof von Paderborn hat einen der 
eifrigſten Asitatoren der ultramontanen Partei in 
den Weſtprovinzen, den Pfarrer Dr. Schulte in 
Erwitte, zum Domcapitular ernaunt und in das 
Generalvicariat berufen. 

— Der dritte Congreh für innere Medizin iſt 


Telegraphiſcher Sperialdienſt 
der Danziger Zeitung. 

Berlin, 21. April. Der Kaiſer iſt voll⸗ 
nändig hergeſtellt. Seine Abreiſe nach Wied: 
baden iſt ſchon deshalb hinausgeſchoben, weil be 
richtet wird, es ſei dort kälter, als in Berlin. 
Es hat in Wiesbaden geſchneit. 

— Bei der Kaiferin iſt zwar eine Beſſerung 
zu conftatiren, fie ift aber immer noch an das Bett 
gefeſſelt. 

— Fürſt Bismarck wurde geſtern von dem 
Kronprinzen und heute vom Kaiſer empfangen. 

— Die Auweſenheit des Neichögerichtepräfi- 
denten Simſon hier ſelbſt und fein Empfang bei 
dem Kaiſer und dem Kronprinzen wird [mie ſchon 
gemeldet] mit dem Staatsrathsproject in Verbindung 
gebracht. Wachdem bei den vorbereitenden Er⸗ 
wägunger über den Staatsrath die Frage des 
Vorſitzes erledigt zu fein ſcheint, handelt es 
ſich nach offiziöſen Correſpondenzen darum, eine 
geeignete Perſönlichkeit zu finden, der die 
eigentliche Geſchäftsführung envertrant werden 
ſoll. Dabei richtet ſich die Aufmerkſamkeit 
auf den Unterſtaatsſeceretär Homeher, der als 
Protokollführer im Staats miniſterium fungirt und 
das jüngſte Mitglied des dem Namen nach noch 
bestehenden Staatsraths iſt. Zugleich wird davon 
gesprochen, daß derſelbe, falls die eingeleiteten 
Verhandlungen zu dem beabſichtigten Ziele führen 
ſollten, den Titel eines Staats ſecretärs erhalten 
würbe. Worauf die Hoffunngen der Conſer⸗ 
vativen mit dem Staatsrath gehen, giebt 
die „Pok“ ſehr deutlich zu verſtehen, in⸗ 
dem fie ſagt: „Wenn der Kronprinz an 
die Spitze des Staatsraths tritt, fällt nicht nur 
die Unterſtellung eines prinzipiellen Gegenſatzes 
gegen die poſitiven Ziele der gegenwärtigen 
Politik in ſich zuſammen, ſondern es wird auch 
mit unzweidentigſter Beſtimmtheit Jedermann 
klar gemacht, daß innerhalb des Königshauſes die 
deutſch⸗freiſinnige Lehre, wonach der Monarch 
nicht ſelbſt das Regiment führen, ſondern weſent⸗ 
lich als Miniſterernennungsmaſchine nach dem 
Willen der Majorität fungiren fol, keine 
Stätte ne 

— Die „Norbd. Allg. Big.” ſagt, Zweck der 
Reife des Dr. Nachtigal ſei, Informationen behufs 
Organiſation confnlarifcher Vertretungen an der 

weſtafrikauiſchen Küfte einzuziehen und die vor⸗ 
handenen Intereſſen der deutſchen Staatsauge⸗ 
hörigen inzwiſchen zu vertreten. In den weſt⸗ 
afrikauiſchen Gewäſſern ſei eine dantrude Statioui⸗ 
zung von Kriegéſchiffen beabſichtigt. 

— Die „Nordd. Allg. Zig.“ bringt einen neuen 
Artikel, in welchem fie zur Verbindung von Con- 
ſervatiben und Nationalliberalen räth. Die Heldel⸗ 
berger Erklärung mache entſchleden Freut gegen 
die dentſchfreiſtunige Partei und bekenne ſich 
zu den Zielen, auf deren Durchſetzung es gerade 
jetzt hauptſächlich ankommt. Noch deutlicher 
habe Miquels Oſterrede die nene Stellung der 
Nationalltberalen bezeichnet. Miqueld Zuknufts⸗ 
programm enthalte bezüglich der wichtigſten poli⸗ 
der Agrarfrate, des Militärweſens, der Social⸗ 
reform dle Bereitwilligkeit zur Mitwirkung und 
Anerkennung der Kauzlerpolitik im Gegenſatz zu 
den Deutſchfreiſinnigen. 


„Der Reichstag wolle beschließen: Den Bundesrath 
zu erſuchen, in Erwägung zu nehmen, wie gegen Perſonen, 
welche unerlaubte Handlungen mit Anwendung von 
Sprengſtoffen begehen oder vorbereiten oder ſolche 
Stoffe unter verdächtigen Umſtänden bereiten oder 


Staate minifier v. Bötticher, Unterſtaatsſec Weit 
jetzt Eye vor und find auch ſchwerlich m 
om⸗ 


Lucanns und Geheimrath Althaus zugegen. 

Poeſen, 21. April. Der „Kurher Pozu.“ 
meldet, der aus Poſen ausgewieſene und ſpäter 
wegen ſocialiſtiſcher Agitation in Galizien ver⸗ 
urtheilte Vicar Simon Kruszki fei in Koldromb 
verhaftet und ins Gefänguiß zu Wongrowitz ab⸗ 
geführt. 

Glogau, 21. April. Geſtern fand nuter zahl⸗ 
reicher Betheiligung aus Schleſien und einem 
Theile Poſens ein Parteitag der freifinnigen 
Partei ſtatt, woran 6 Neichstagsabgeordaete Theil 
nahmen. An eine Vertrauens männerverſamm⸗ 
lung ſchloß ſich die allgemeine Wählerverſamm⸗ 
lung an, welche in dem dicht gefüllten 
Glogauer Stadttheater unter Vorſitz des Reichs⸗ 
tagsabgeordneten Maager⸗Deuckwitz tagte. Maager 
theilte mit, die Vertrauen männerverſammlung 
habe der Vereinigung der Liberalen Vereinigung 
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miſſion ihre Arbeiten wieder und man darf geſpannt 
ſein, wie ſich die Dinge nun entwickeln, namentlich, 
welche Stellung das Centrum annehmen wird, 
falls, wie bisher als feſtſtehend gilt, die Regierung 
darauf bebarrt, ein „ja“ oder „nein“ zu fordern. 
und jede Amendirung des Geſetes von der Hand 


weiſt 
Deutſchland. 

Berlin, 20. April. Von unterrichteter 
Seite wird beſtätigt, daß eine Verſtändigung über 
einen geeigneten Nachfolger für das Erzbisthum 
Poſen⸗Gneſen el Preußen und der Curie 
bevorſtehe und die Erzielung einer Uebereinkunft 
den Papſt Ibeftimmen werde, die Reſ genen des 
Grafen Ledochowski anzunehmen. Mit jun er 
würde auch die Aufhebung der Temporalienſperre 
in der Didcefe PoſenGneſen erfolgen. 

Alle ihr Privatintereſſe an der Unternehmung, jeder 
Mann beſaß feine Kiſte mit Handelsartikeln, an 
denen er einige hundert Procent zu verdienen hoffte. 
Sie glaubten an das unwandelbare Glück ihres 
Capitäns und kannten ſeine Verwegenheit. Die 
meiſten von ihnen kannten auch Green von früher 
ber und vertrauten auf ſeine Ge chicklichkeit und 
Erfahrung. Sie lachten über die Gefahren, die 
ihnen von Seiten der verachteten Pankees drohen 
konnten; fie erzählten Bol von Fahrten, die fie auf 
viel ſchlechteren Schiffen gemacht hatten, als die 
Maryland, die den Kreufern Bruder Jonathaus 
an Schnelligkeit weit überlegen war. In wenigen 
nur freuen So findet die Austellung doch] Tagen würden fie ſicher unter den Kanonen des 
weniaſtens in Berlin ſelbſt und nicht in der Um. Forts von Wilmington liegen, ihre Ladung landen 
gebung ftatt, und außerdem iſt das Licht am und verkaufen, ihre Kiſten in Dollars umſetzen und 
antlanplatze vorzüglich. Die ſonſtige Austattung | das Sch tür den Rückweg mit Baumwolle beladen. 
der Baracke iſt allerdings über alle Maßen dürftig. Die braven Jungen zerbrachen ſich über den 
Von Heizung iſt natürlich keine Rede und ſo mu Grund oder Zweck dieſes Krieges durchaus nicht 
denn die Ausſtellung im Auguſt und September den Kopf. Der Krieg war ein luſtiges Ding, das 
r zu einer Zeit, wo in Berlin weniger ſie reich machen ſollte. Ein e wobei der 
uſchen find, als zu irgend einer andern Zeit des Mann fünfzig Pfund auf einer Reiſe bin und 
bres und Fremde, ſo gut wie gar keine her⸗ pa verdienen konnte, mußte die gerechteſten 
mmen. Das Hygieneausſtellungshaus fol zu] ürſachen haben, das war keine Frage, darum friſch 
einer 1886 ftattfindenden Jubel⸗Ausſtellung, der darauf los, alles wird gut gehen und dann wirb 
bundertſten akademiſchen, ganz umgebaut werden. dan wie Gott in Frankreich! Sie waren weit 
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o hätte er niemals ein Ende haben, niemals hätte 


22 Jeuſeits des Weltmeeres. dürfen. Sie waren patrlotiſcher als die Führer 
Ersäblung von Walter Beſant und James Nice. | der Sece fioniften ſelbſt, ſie überboten ſich gegen⸗ 


ortſetzung. 

Der Capitän ben uch dagegen zu haben, die Friedenspartei und wollten bis aufs Meſſer 
daß wir uns mit den Matroſen unterhielten. Es gan die Nordſtagten kämpfen, obgleich viele von 
mochte wobl nicht in feiner Abficht liegen, mit uns hnen, darunter auch der Capitän, aus dem Norden 
auf der Neije in Febde zu leben; wir konnten thun ſtammten. x 

und treiben, was wir wollten. Wir fanden unge⸗ „Elwas giebt es“, ſagte Olivia, „was mein 
bildete, ſorgloſe Burſchen in ihnen, von der Art, Gatte nur zu gern thäte, wenn er ſich dadurch nicht 
wie ſie einem Anführer, der ihnen genug m eſſen, die Achtung feiner Landsleute verſcherzte. Er könnte 
u trinken und zu rauchen giebt, überall bin zu | ibmen mittheilen, daß ſeine Frau eine Farbige iſt. 
ſulgen bereit ſind. Das waren die richtigen Elemente, Dann würdeſt Du ſelbſt Zeuge von dem Abſchen 
wie fie Piratencapitäne brauchen, babgierig und ſein, den die Verbindung mit dem Negerblute unter 
toltühn ohne Maß und Biel; das find die Leute, Amerikanern hervorruft.“ 

aus denen die Flibuſtier und Buccaneers entſtehen Ich habe oben den Bootsmann und Quartier⸗ 
Geſtallen, wie fie ſchon einem Cortez und Pizarro meiſter, Freiheits⸗ Willi, erwähnt, der oft am 
folgten, nur ins Spaniſche überfegt. Sie hatten Steuer fand. Eines Tages, kurze Zeit nach Beginn 
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Erfabrungen gemacht hat, entſckließen müſſen, 
wieder zu ſeiner alten Bretterbude am Canttan⸗ 
platz ihre Zuflucht zu nehmen, die man 
im vorigen Jahre ihrer Feuergefährlichkeit 
wegen geflohen bat. Damals, als alles unter 
dem Eindrucke des Ringtbeaterbrandes ſtand, erſchien 
die Benutzung des Vorſſchemaß ganz unmöglich, 
jetzt will man durch Vorſichts maßregeln die Gefahr 
beſeitigen. Das Reſtaurant wird in einen der 
Stadtbahnbogen verlegt werden, auch will man 
einen feuerſichern Anbau machen. Mit Brand⸗ 
mauern iſt das Gebäude ſchon verſehen worden. 
Alles in allem kann man ſich über dieſe Wendun 


Aus Berlin.“) 


Der Miniſter der Unterrichtsangelegenbeiten 
batte im Juli vorigen Jahres die deutſchen Architekten 
zu einer Concurrenzarbeit für die Bebauung der 
3 2 9 und Em „ep 
nun ury nach zweimonatlicher angeſtrengter 
Arbeit ihre Entſcheidung getroffen bat, werden ie 
eingefandten 52 Entwürfe im Lichthofe des Kunſt⸗ 
gewerbemuſeums öffentlich ausgeſtellt werden. Es 
bandelt ſich bei dieſer Concurrenz darum, auf der 
Muſeums⸗Inſel ein Gebäude zur Aufnabme der 
Funde von Pergamon und Olympia zu errichten, 
überhaupt die Muſeen behufs der beſſeren und 
bequemeren Aufſtellung der beſtändig wachſenden 
Sammlungen zu erweitern und zu ergänzen. Das 
Bauterrain it jo ungünſtig wie möglich, die 
Schwierigkeiten in Folge deſſen enorm und es 
läßt ſich kaum hoffen, daß eine der Arbeiten fie 
überwunden haben werde. Die ere 
beſteht darin, daß eine Facaden⸗Entwicklung nach 
keiner Seite bin möglich iſt, weder nach der Spree 
noch nach dem Kupfergraben hin, und daß die Ge⸗ 
bäude, die man auf der Inſel errichtet, immer nur 
wie Anhängſel zum Stüler'ſchen Muſeum und zur 
Nationalgalerie ausſehen würden. Das Aergſte 
iſt aber das, daß die Muſeums verwaltung ver⸗ 
langt, den Altar von Pergamon nach allen Seiten 
him frei aufftellen zu können, ohne daß dadurch der 

te Zuſammenhang zwiſchen den einzelnen Samm⸗ 
ungen geſtört werde. Der Plan einer Neconſtrui⸗ 
rung des Pergamenſſchen Altars in voller Größe 
iſt unter den abenteuerlichen Ideen, die in der 
letzten Zeit von dort ausgegangen find, denn de 
die allerabenteuerlichſte. Es würde nämlich zu 
dieſem Zwecke ein Saal nöthig ſein von Dimen⸗ 
fionen, wie fie bisher wobl noch nirgends exiſtiren 
und einen ſolchen Saal will man bauen, 
um ein unerquickliches Fragment bineinzufehen, 
das als Ganzes abjolut nicht wirken kann, weil jo 
viel fehlt, daß auch die kübnſte Phantaſie nicht im 
Stande ſein wird, das Feblende du ergänzen. 
Hätten wir den Altar, nun dann wäre es ja ganz 


Kunſt in einem ewigen Reconſtruiren beſtehen Toll, 
und wenn es auch zum mindeſten zweifelhaft if, ob 
auf uns, denen der Himmel Kleinaſiens, denen der 
Glaube an jene dort gefeierten Götter fehlt, ein 
Kunſtwerk jener längſt 1 Zeit noch voll 
wirken kann. Aber wir haben ja jenes Kunſtwerk 
garnicht, wir haben nichts als einige Trümmer, in 
die man nur zum Tbeil mit allergrößter Mühe unter 
Anwendung ſeiner Naſe durch Geruch der verſchledenen 
Marmorarken, einen Zuſammenbang bat bringen 
können. Dieſe Trümmer werden doch wahrlich 
nicht beſſer are wenn man fie über rieſige nackte 
verſtreut. 2 
8 Plan, die Akademie der Künſte nach Char⸗ 
lottenburg zu verlegen, iſt nunmehr als völlig be⸗ 
feitigt anzuſehen un die Akademie ſoll — 
bleib n, wo fie bisher war. Weil denn aber doch 
ple Suftände, wie fie bis jeht berrichten, ganı Hi 
haltbar find, jo will man die Anatomie, die Biblio 
thek und all das, wozu das reflexloſe Licht, das 
ogenannte Atelierlicht nicht en e nach 
* bisherigen Bauakademie verlegen. So irrt die 
moderne Kunft, das Aſchenbrödel, heimathlos um⸗ 
her, während man damit umgeht, für einige 
Marmorſtäckchen mit mehr oder weniger Zulammen: 
hang, die allerdings den Vorzug beſitzen ſehr alt 


ige b 

mi Auch 4 pe einer Kunſtausſtellung in den 
Räumen der ehemaligen Hygiene ⸗Ausſtellung, auf 
deren Unhaltbarkeit an dieſer Stelle ſchon beim 

tauchen derſelben bingewieſen wurde hat man 
nun aufgeben müſſen. Herr Profeſſor Carl Becker, 
der Präſident der Akademie der Künſte, hat erklärt, 
daß das Gebäude der Oygienenuötellung fig zur 
Aufnahme von Kunſtwerken arnicht eigne, der 
den ee Tl e e 
um Eröffnungstermin fertig geſte i . 
5 ſei daher Tr fürchten, daß das Publikum über 


) Soweit die Mittbeilungen anne dern Gore 
icht durch den geſtern abgedruckten Berliner 
e e eit fd, laſſen wir fie hier folgen. im vorigen 
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Berlin, 20 Boch. Die Ausſchuß⸗ 
berathungen über den Bremiſchen Zollanſchluß⸗ 
antrag haben wider Erwarten noch nicht bes 
gonnen. Es gilt indeſſen als wahrſcheinlich, daß 
entſprechend der von dem Senat gegebenen An⸗ 
regung die Ausſchüſſe dem Plenum empfehlen 
werden, zunächſt commiſſariſche 5 über 
die Modalitäten des Zollanſchluſſes einzuleiten. — 
Die von der Normal⸗Aichungscommiſſion wieder⸗ 
holt und neuerdings auch von der ſächſiſchen 
Regterung beantragte Reviſion der Maaß⸗ und 
Gewichtsordnung im Sinne der Beſeitigung 
aller mit dem Decimalſyſtem nicht in Einklang 
ſtehenden Beſtimmungen wird, wie man hört, den 
Bundesrath demnächſt und voraus ſichtlich in einer 
am D ee ——— Si e de 
0 prechender n iſt daran 
feſtzuhalten, daß es ſich bei dem Staatsraths⸗ 
project lediglich um eine Erneuerung der geſetz⸗ 
lich beſtehenden Inſtitution, nicht aber um die 
Organisation eines Staatsraths auf einer neuen, 
geſetzlich zu beftätigenden Bars handelt. Unter 
dieſen Umſtänden bleibt die Authenticität der Nach⸗ 
richten, daß der Kronprinz zum Vorſitzenden des 
Staatsraths beſtimmt fei, zweifelhaft enn ſchon 
dazu würde es einer Abänderung der geſetzlichen 
Beſtimmungen bedürfen. 
hr Zur Zuckerſteuer⸗Frage erhält die „Voſſ. 
Ztg.“ von einem Intereſſenten eine längere Zu: 
ſchrift, der wir Bolgendes entnehmen: Die Reſultate 
der Enquete⸗Commiſſion zuhen jetzt im Schoße des 
Bundesrathes. Niemand bat annähernd Gewiß⸗ 
hett darüber, welcher Extrakt aus denſelben be: 
reitet und dem Reichstage als Geſetzesvorlage unter⸗ 
breitet werden wird. Auch der Zeitpunkt der 
Vorlage 1 ſich der Berechnung, während 
über dem Reichstage das Damoklesf wert der 
Auflöſung hängt und vielleicht ſehr bald ſein Ende 
berbeiführt. Dann würde die dauernde Regelung 
der Zuckerſteuer weiterhin auf ein Jahr verſchoben 
und die Unſicherheit, in welcher gegenwärtig dieſe 
Jnduftrie ſchwebt, alle Nachtheile, die mit ſolcher 


ficherheit verbunden find, würden wieder 
auf ein Jahr verlängert. Unterdeß hat 
eine durch die hohe Exportprämie ins Maß⸗ 


loſe getriebene Ueberproduction den Preis des 
uckers bis unter die Produckionskoſten gedrückt 
gegenwärtig 24 Mark pro Centner Rohzuder von 
95 Proc); nicht blos der deutſche Markt, der Welt⸗ 
markt it überfüllt wie nie zuvor. Dieje Ueberpro⸗ 
ductton muß zunehmen, auch dann, wenn keine 
ein 175 neue Fabrik in Vetrieb geſetzt würde; denn 
je billiger die Waare iſt, um fo mehr werden die 
beſtehenden Fahriken beſtrebt ſein, durch vermehrte 
. Productionskoſten zu vermindern 
und ſo die Möglichkeit eines, wenn auch kleinen 
nes zu erreichen. Dazu kommen aber that⸗ 
1 lich in dieſem Jahre noch über dreißig neue 
riken in Betrieb, die in der nächſten Campagne 
circa 2 Millionen Centner 
den Markt werfen und mit 


uder mehr an 

nſchluß der ge⸗ 
dachten Mehrverarbeitung ſowie nach Maßgabe der 
Rüben qualität nächſter Ernte die Netto⸗Steuer⸗ 
einnahme, welche wahrſcheinlich ſchon in dieſem 
Jahre auf 30 Millionen Mark herabgegangen iſt, 
um weitere ca. 5 Millionen Mark ſchmälern!“ — 
Der Verfaſſer der Zuſchrift ſpricht nun die Anſicht 
aus, daß die Ueberproduction, welche jetzt ſo ver⸗ 
bängniß voll zu werden beginnt, ganz weſentlich 
durch die Exportprämie begünſtigt worden iſt, und 
daß dieſe nicht aufrecht erhalten werden könne. 
Um ſo mehr ſollten die Vertreter der deutſchen 
Regierungen nicht ſäumen, das Syſtem zu ver⸗ 
laſſen, das eine hoffnungsvolle Induſtrie an den 
Rand des Abgrundes gebracht habe. Der Weg, 
den man bisher gewandelt ſei, müſſe mit der 
Ueberproduction nach dem gegenwärtigen Maß⸗ 
ſtabe zu einer Kataſtrophe führen. 

* Der Wahlverein „Fortſchritt“ zu Naumburg 
hat in ſeiner letzten Verſammlung ſich in einen 
r umgewandelt und die Partei⸗ 
führer telegraphiſch von dieſer Namensänderung 

enachrichtigt. 

Dresden, 19. April. Die Königin iſt an 
einem fieberhaften Luftröhren⸗ und Kehlkopfkatarrh 
erkrankt und hütet ſeit länger als 8 Tagen das 
Bett. Das Fieber hat etwas nachgelaſſen, es beſteht 
aber noch immer ein ſtarker . — 

Oeſterreich⸗Ungarn. 

Wien, 20. April. Erzherzog Albrecht empfing 
heute Mittag in beſonderer Audienz die hier einge: 
troffene Deputation des preußiſchen 2. oſtpreuß. 
Srenadier⸗Regiments Nr. 3. aus Oſtpreußen, 
welche ihm die Glückwünſche des Regiments zu 
ſeinem 25jährigen Jubiläum als Che des Regi⸗ 
der Fahrt, begegnete uns etwas Merkwürdiges 
int Ser Gapitän Rand auf der G 

er n ſtand auf der Commandobrücke, 

Stephen war im Zwiſchendeck, Niemand befand 

Stern des Schiffes als Olivia und ich 

f ſt und der Quartiermeiſter, der wie gewöhnlich 

eine Augen feſt auf Compaß und Steuerrad ge⸗ 

richtet hatte. Wir jagen ſchweigend in ſeiner Nähe, 
als wir ein leiſes Flüſtern hörten. 

4 8 find Freunde an Bord!“ Es war Freiheits⸗ 
Willi, der ſprach, ohne die Augen aufzuſchlagen. 

reunde! Fürchtet nichts. Wartet, bis wir nach 
ord⸗Carolina kommen. Seht nicht nach mir her. 
Antwortet nicht!“ 

Seitdem fühlten wir die Laſt unſeres Kummers 
nur halb. Wir wußten, daß wir Freunde an Bord 
batten, und wir empfingen dieſe Verſicherung bei 
paſſender Gelegenheit — öfters. 

Von nun an verrannen die Tage ohne einen 
bemerkenswerthen Zwiſchenfall, während die 
Schraube fi unabläſſig drehte und x, und Nacht 
ihr eintöniges Geräuſch verurſachte. Niemand be⸗ 
läftigte uns, wir ug kan auf den Deck oder ſaßen 
fie ammen in dem kleinen Salon, ohne daß man 

um uns viel gekümmert hätte. Wir ſprachen 
wenig, denn wir hatten genug zu denken. Der 
Capitän lüftete des Morgens nachläſſig die Mütze 


er das Stampfen der Maſchine, das Rollen des 

iffes und die breite, keilförmige Furche, die 
unſer Kiel durch die krauſen, ſchaumgekrönten Wellen 
des Oceans ſchnitt. 

Wenn ich an jene Reife zurückdenke, erſcheint 
ie mir wie ein böſer, gräßlicher Traum — wie einer 
ener angſtvollen Träume, in denen man von einer 
dunklen Macht langſam und unwiderſtehlich einem 

verderbendrohenden Ziele zugetrieben wird, und aus 
denen man ſchaudernd erwacht, ungewiß zuerſt, ob 
nur ein Traum uns geſchre abe. Die Tage 
yore gleichmäßig und ereignißlos aufeinander, 
ch war ohne jede Zerſtreuung meinen traurigen 
Gedanken an die Vergangenheit, meinen entſetzlichen 
Angſtgefühlen vor der Zukunft, die mich am Ziel 
unſerer Reiſe erwartete, überlaſſen Und ſelbſt die 
Perſonen kamen mir traumhaft und geſpenfliſch 


ments und ein großes pholographiſches Gruppen⸗ 
bild des Regiments Abbe Der Erzherzog, 
welcher die Uniform ſeines preußiſchen Regiments 
trug, dankte auf das Herzlichſte für die ihm darge⸗ 
brachte Ovation und unterhielt ſich längere Zeit 
mit den Mitgliedern der Deputation. An dem 
Galadiner, welches Nachmittags bei dem Erzherzog 
Albrecht ſtattfand, nahmen außer den Mitgliedern 
der Deputation und dem derſelben als Ehren⸗ 
Cavalier beigegebenen Major Uſedom auch der 
deutſche Botſchafter Prinz Reuß mit den Mitgliedern 
der Botſchaft Theil. 

Veſt, 20. April. Von der liberalen Partei in 
Großwardein iſt der Minifterpräfident Tisza als 
Candidat für den Reichstag aufgeſtellt worden, 
gliedern wurde beſchloſſen, eine aus 100 Mit⸗ 
liedern beſtehende Deputation an Tieza zu ent⸗ 
enden und ihn durch dieſelbe um Annahme der 
Candidatur erſuchen zu laſſen. (W. T.) 

Holland. 

Haag, 15. April. Der „Socialdemokra⸗ 
tiſche Bund“, der in ib e ſeinen Sitz hat, 
war bei dem Könige um die Verleihung der Rechte 
einer juriſtiſchen Perſon eingekommen, aber abs 
ſchlägig beſchieden worden. In Folge deſſen fand 
bier am Charfreitage eine Sociallſtenverſammlung 
ſtatt, in welcher eine Entrüſtungsreſolution gegen 
die Regierung und ein Appell an die zweite Kammer 
beſchloſſen wurde. 


England. 

A. London, 19. April. Der Rath der City⸗ 
Corporation hielt am Freitag Nachmittag eine 
äußerſt ſtark beſuchte Sitzung ab, in welcher die 
von der Regierung im Parlamente eingebrachte 
Londoner Municipal⸗Reformbill den Gegen: 
ſtand der Verhandlung bildete. Der Bericht des 
diesfalls eingeſetzten Ausſchuſſes ſpricht ſich ſehr 
entſchieden gegen die neue Bill aus und erklärt, 
daß die Bill 1) den Intereſſen der Bürger Londons 
und der Steuerzahler der Metropole zuwiderläuft; 
daß 2) die Selbſtverwaltung dadurch untergraben 
wird, daß 3) die Schaffung einer derartigen Rieſen⸗ 
Municipalität, wie dies durch die Bill beabſichtigt 
wird, zu einer Erhöhung der Laſten fübren und die 
bisher in jedem Pfarrſprengel geübte Fürſorge für 
die entſprechende Verwaltung ertödten würde, was 
für die Ordnungserhaltung nur nachtheilig ſein 
könnte; daß 4) die alten Privilegien der City auf⸗ 
gehoben würden und daß 5) aus dieſen Urſachen 
mit allen Kräften gegen die Verwirklichung der 
—.—. Reform gewirkt werden ſollte. Viele 

edner ſprachen in dem Sinne des Aus ſchuß⸗ 
berichtes gegen die Bill, für welche unter 
allgemeinen Mißfallens äußzerungen nur Sir Joan 
Benett eintrat. — In Limerick (Irland) batten 
ſich am Freitag ſechs Arbeiter vor dem 
Polizeirichter wegen der Ausſchreitungen zu 
verantworten, deren fie ſich am Sonntag ſchu' dig 
—.— hatten, indem ſie das Haus eines Juden 

amens Leib theilweiſe zerſtörten und dieſen ſelbſt 
mißhandelten. Leib, welcher erklärte, vor Schrecken 
beinahe geſtorben zu ſein, wußte keinen Grund an⸗ 
zugeben, wodurch er ſich den Unwillen der Volks. 
maſſen hugejogen. Der Polizeiinſpector ſagte je: 
doch, daß in dem Hofe des Leib Geflügel bei 
lebendigem Lelbe mit Meſſerſtichen verwundet worden 
ſei. um Blut für das Oſterfeſt zu gewinnen und 
dies habe die Nachbarn wider die Juden aufge⸗ 
bracht, worauf es am Sonntag Abend zu Aus⸗ 
ſchreitungen kam. Der Bürgermeiſter erklärte, er 
werde derartige ſchmähliche Gewaltthaten unter 
keiner Bedingung dulden; die Schlachtung von 
5 ſei nicht ſtrafbar; alle Hühner, welche die 

hriſten äßen, müßten auch geſchlachtet werden und 
doch verſetze dies Niemand in Aufregung. Den 
armen Juden müſſe Schutz gewährt werden. Zwet 
der Angeklagten wurden zu einem Monat Haft mit 

wangsarbeit verurtheilt; die Uebrigen aber gegen 

ürgſchaft für ihr weiteres Wohlverhalten auf 
freien Fuß geſetzt. 

ankreich. 


Paris, 19. Apr Präsident Grevy iſt infolge 
des kalten Wetters davon abgeſtanden, aufs Land 
u geben. Geſtern erfolgte Schneefall. In 

aris ſchmolz der Schnee im Fallen, in der Um⸗ 

egend aber blieb er liegen. us dem öſtlichen 
Frankrelch wird Reif vom Flußgebiete der Maas 
bis zu dem des Rheines gemeldet. Die Weinberge 
haben unter dem rauhen Wetter ſehr gelitten. — 
Im Kohlenbecken von Anzin iſt die Arbeit jetzt 
wieder vollſtändig aufgenommen. 

Muß land. 

Petersburg, 18. April. Ein Gerücht will 
wiſſen, 2 a der Mörder Sudeikins, jet 
in Odeſſa verhaftet worden. Es find indeſſen über 
vor, jener magere, blaſſe Mann mit den zuſammen⸗ 
gekniffenen Lippen und den im verborgenen Feuer 
erglübenden Augen — jenes ſchöne, heldenmüthige 
Weib, die mir wie ein rettender Engel erschien und 
die eine Sklavin geweſen ſein wollte, obgleich ihre 
Haut ſo weiß wie die meinige war — o, meine 
glückliche, ahnungsloſe Kindheit! War auch fie nur 
ein Traum? Gab es ein Boscaſtle, gab es einen 
— Mann, einen Jack, oder war auch er nur ein 
Traumbild? Bei ſolchen Gedanken zog ich ver⸗ 
ſtohlen ſeinen Ring aus meinem Buſen und bedeckte 
ihn mit tauſend Küſſen. 

Wir gelangten allmählich in wärmere Breiten. 
Es gewährte uns jetzt einen hohen Genuß, den 
Tagesanbruch auf Deck zu erwarten und die 
Tropenſonne feurig aus der wogenden Salzfluth 
emportauchen zu ſehen, ebenſo des Abends, wenn 
fie vor unſeren Augen langſam als rother Feuerball 
binabſank, Himmel und Meer vergoldend und 
phantaſtiſche Lichtgeſtalten auf Wogen und Wolken 
hervorzaubernd, ſo daß wir geradezu in ein herr⸗ 
liches Zauberland zu blicken glaubten. Während 
des ganzen übrigen Tages aber, wo es auf Deck 
u heiß war, lagen wir auf den Polſtern im Salon, 
dae oder in heimlichem Geflüſter. ir 
atten keine Bücher, kein Schreibmaterial, keine 
weibliche Handarbeit, nichts, was unſeren Geiſt 
über die eintönigen, bangen Stunden des Tages hin⸗ 
wegzutäuſchen im Stande geweſen wäre. Die Stille 
an Bord wirkte immer beklemmender, wir hörten 
ſchließlich auch das regelmäßige Geräuſch der 
Schraube nicht mehr, wir hatten uns daran ge⸗ 
wöhnt wie der Müller an das Klappern der Mühle, 
das Schiff ſchien ſtillzuſtehen und leiſe in der Mitte 
einer endloſen Waſſerwüſte auf⸗ und niederzu⸗ 
ſchaukeln, alles ſchien in den Feſſeln eines böſen, 
unheimlichen Zaubers zu liegen. 

In dem Halbſcklafe, in dem wir uns zuletzt 
ſtets befanden, und in dem unſere äußeren Sinne 
jat unthätig waren, ſchreckten wir um jo mehr bei 
edem außergewöhnlichen Geräuſche zuſammen. 
Wir hörten im Salon faſt jedes Wort, das auf 
Deck geſprochen wurde Eines Abends nach Dunkel⸗ 
werden vernahmen wir Stimmen über uns. Der 
eine der Sprechenden war Stephen. 

„Schlimme Geſchichte das, Capitän“, ſagte er. 
Nirgends ein Ausweg, jo weit ich ſehen kann. 
Was iſt hier zu thun?“ 

„Weiß nicht, Stephen, weiß in der That nicht. 
Dein Mädel und ich kommen nicht ins Geſchirr 
zuſammen, ſo lange die Andre dabei iſt. Wir 


wie ſen bat. 


a e ſchon fo viele Gerüchte verbreitet geweſen, 
daß auch obiges mit Argwohn aufzunehmen iſt. 
Vor einer Woche hieß es, Degajew, der das Ver⸗ 
zeichniß der Nihiliſtenpartei, welches er Sudeikin 
entwendete, beſitzt, ſei von Nihiliſten ſelbſt um⸗ 
ee worden, damit bei ſeiner Verhaftung die 

egierung nicht im Stande ſei, ihn zu en 
Ausſagen zu zwingen. Daß übrigens die Nihiliſten 
wegen der Entdeckung Degajews ſehr beſorgt ſind, 
beweiſen die fortgeſetzten Vertheilungen von Procla⸗ 
mationen, namentlich unter den Bauern und 
Arbeitern, in welchen unter Todesandrohung vor 
Angeberei gewarnt wird. 


Danzig, 22. April. 
* [Ernennung] Die von uns bereits tele⸗ 
graphiſch als bevorſtehend gemeldete Ernennung 
des Hrn. General⸗Lieutenant v. Conrady in Danzig 
zum Gouverneur von Metz, an Stelle des verſtorbe⸗ 
nen Generals der Infanterie, Grafen v. Schwerin, 
iſt nunmehr erfolgt. Sonntag früh iſt die betr. 
Ernennung bier eingetroffen. Das Commando der 
2. Divifion if Hrn. General⸗Major v. Kroſeck, 
bisher Commandeur der 4. Infanterie⸗Brigade in 
Danzig, übertragen worden. g 
Ein militäriſcher Correſpondent aus Berlin 
ſchreibt uns zu dieſer Ernennung: „Herr v. Conrady iſt 
ein verbältnigmäßig noch junger General. Derſelbe war 
bereits im letzten Feldzuge mit e als Führer 
eines Regiments thätig, detleidete ſodann mehrere Jahre 
indurch den Poſten eines Generalſtabschefs des elften 
rmeecorps, war ſpäter Commandeur der 4. Garde⸗ 
Infanterie⸗Brigade und wurde hierauf Diviſions⸗Com⸗ 
mandenr. Offenbar legt man Werth darauf, die Stelle 
eines Gouverneurs in Metz einer tüchtigen und rüſtigen 
Kraft anzuvertrauen.“ 
* [Zug⸗Verſpätung.] Der geſtrige Unfall, 
welcher dem Berliner Nacht⸗Courierzuge zugeſtoßen 
iſt, beſtand in einem Radreifenbruch an der 
Maſchine, welchen 1 in der Nähe von Küſtrin 
erlitien haben ſoll. Wie uns aus Dirſchau gemeldet 
wird, ſoll in dem Zuge ſich die Großfürſtin 
Conſtantin von Rußland nebſt Gefolge befunden 
haben Em Vorzug, in welchen die für 
Großfürſtin und ihr Gefolge beſtimmten 
drei Salonwagen eingeſtellt wurden, konnte 
nach einer guten Stunde weiter expedirt werden. 
Paſſagiere und Poſtſachen wurden dann in einem 
weiten Zuge befördert, der ungefähr „ Stunden 
ſpater die Unfallſtelle verließ. Der Anſchlußzug 
nach Danzig hatte jedoch die 1 dieſes Zuges 
in Dirſchau nicht abgewartet und ſo konnten die 
Ballagiere und . nach Danzig erſt mit 
dem folgenden a am aRegen uge Mittags bes 
förderung finden. Sie trafen alſo vier Stunden 
verſpätet in Danzig ein. 
* Abtretung der Helaer Forſt.] Nachdem 
der zwiſchen der Stadt Danzig und der Staats⸗ 
Forſtverwaltung wegen Abtretung der Helaer Forſt 
an den Staat abgeſchloſſene Vertrag nunmehr ſei⸗ 
tens des Miniſters endgiltig vollzogen iſt, wird, wie 
wirk vernehmen, die Uebergabe der Helger Forſt an 
die biefige königl Rezierang ſchon in den nächſten 
Tagen erfol en Die Stadt Danzig wird ſich damit 
eines ebenſo koſtſpieligen als ſchwierigen „Beſitzes“ 
entäußern, deſſen Ueberlaſſung an den Staat das 
Ziel vieljähriger Verhandlungen und Bemühungen 
war 


s Marienburg, 21. April. Heute Vormittags traf 
mittels Exlrazuges von Dirſchau eine Eifenbahn⸗ 
baucommiſſion, beſtehend aus den Herren Regierungs⸗ 
baurath Wolff aus Danzig, Eiſenbahnbauinſpector Richter 
aus Dirſchau u. U. bier ein, um die hieſige Eiſenbahn⸗ 
brücke behufs Anbringung einer Waſſerwage (einer 
ſog. Röhrenlibelle) einer ſpeziellen Beſichtigung zu unter⸗ 
sieben. Genanntes Inſtrument iſt dazu beſtimmt, die 
alljährlich ftattzufindende Prüfung der Eifenbahnbrüde 
auf ihre Tragfähigkeit mittels Probebelaſtung Be 
u machen, da dieſes Verfahren koſtſpielig war und 
Aerdem durchaus nicht als abſolut zuverläſſig er⸗ 


Die amtlichen Lehrer⸗Conferenzen an den 
Schullehrer⸗ Seminaren werden in dieſem Jabre an 
folgenden Tagen flattfinden: in Tuchel am 5. Juni, in 
Pr. Friedland am 10, Juni, in Löbau am 24. Juni und 
in Graudenz am 10. Juli. E 2 

© Mewe, 21. April. Der Regierungs: Präfident 
bat die Beſchlüſſe unſerer ſtädtiſchen Behörden, nach 
welchen zur Deckung der örtlichen communalen Be⸗ 
dürfniſſe 25 uſchlag zur Grund» und Gebäude⸗ 
fteuer, 250 Pd Zuſchlag zur Klaſſen⸗ und klaſſificirten 
Einfommenftener, ſowie zur Deckung der Kreis⸗Com⸗ 
munal⸗Bedürfniſſe 90 Zuſchlag zur Klaſſen⸗ und 
klaſſificirten Einkommenſteuer und 45 7 Zuſchlag zur 
Grunde und Gehäudeſteuer für das Steuerjahr 1884, 
aufgebracht werden ſollen, genehmigt. — Die dies⸗ 
jährigen Kreis⸗Lehrer-Conferenzen im bieſigen 
Kreisſchuſinſpections⸗Bezirke werden unter Leitun 
Hrn. Dr. Cyronkg in Neuenburg am 14. und in 
am 16. Juli d. J. flattfinden- 


müſſen ſie auseinanderbringen, ehe wir weiter 
en. 
en Olivia ergriff haſtig meine Hand. Wir lauſchten 
mit klopfenden Herzen. 
galt at dan Bigge cen ere, d 
G e em Blockade ‚ 
Steben. Das Weibsvolk auf dem Schiffe bringt 
uns 3 4 u noch lieber an einem Frei⸗ 
abgefahren ſein.“ 
ng Kt} könnte Olivia an's Land ſetzen“, ſagte 
der Capitän, „und die Andre mit nach Wilmington 
nebmen. Das Weib würde ſich mit Händen und 
Mut ſträuben, aber es ſollte ihr nichts helfen. 


n Naſſau legen wir überhaupt nicht an. Denkſt 

8 werde mich der Gefahr aus ſetzen, 
daß meine Vurſchen dort auf und davonlaufen, 
wo ſie ihren halben Sold in der Taſche haben? 
Nein, Kohlen genug liegen auf Stony Cay, wo 
wir vorbeikommen. Könnte ſie dort abſetzen, es 
giebt zwar kein Waſſer und keine Lebensmittel 
d 


ort 
„Das geht nicht, Cap'tän. Die Leute litten 
es nicht.“ . 

„Es geht nicht, weil ich eine ſo verdammte, 
weißleberige Blaſe von Burſchen an Bord habe, 
die einen Heidenhalloh aufſchlagen könnten. Ja, 
wenn ich noch meine Jungens wie vor zwanzi 
Ju wa hätte, wo wir jene famoſe Fahrt machten! 

u warſt einer der Schlimmſten damals, Stephen.“ 

„War damals jünger, Capitän“, ſagte Stephen. 
„Wenn einer zwanzig Jahre mehr auf dem Rücken 
bat, jo überlegt er ſich's zweimal, bevor er feine 
Nigger über Bord wirft oder Leute auf verlaſſene 
Infein im Weltmeere ausſetzt. Nicht elwa, als ob 
ich ſo 'was jemals gern gethan hätte!“ 

„Ja, ja, der Menſch wird alt, Stephen. Nun, 
1 mein erſter Plan wird auch jetzt noch der 
beſte ſein“ 

„Welcher erſte Plan?“ 

„Laß aut ſein, Steppen Das iſt nichts für 
Dich, würdeſt vielleicht Deine Bedenken haben. 
Urberlaß das nur mir.“ 

Muth, Avis“, flüſterte Olivia, „Muth, Kind. 
So lange wir noch beiſammen find, brauchſt Du 
nicht zu verzagen. Eher ſoll uns das Meer ver⸗ 
ſchlingen ſammt dieſem Schiff und ſeiner ganzen ver⸗ 
ruchten Mannſchaft, ehe wir und trennen laſſen. 
Denn dann wärſt Du verloren. Aber ſtill, Kind, 
Dein Loos wird ein beſſeres fein. Manche Frauen 
befigen einen propbetiſchen Blick, ich bin eine von 
ihnen — und ich ſehe ein gutes Ende diefer Sache 
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ieſigen 
Rehnungsiahred vom 
x März 1884 flattgefundenen 
Viehſchlachtung den intereflanten Vermerk nachzu⸗ 
tragen, daß dieſelbe gegen die Vorjahre erheblich abge⸗ 
nommen bat und gegen das Rechnungsjahr vom 
1. April 1879 bis ult. März 1880 bei den Nindern 
555 Stück, bei den Schweinen 5251 Stück, dei den 
Schafen 6475 Stück und bei den Kälbern 52 Stück 
Base beträgt. Dieſe Abnahme erklärt man ſich hier 
aus dem zunehmenden Conſum an Roßfleiſch unter 
der ärmeren Bevölkerung und den ſchlechten Erwerbs⸗ 
verhältniflen. — Der bieſige Verein für Geflügel: und 
Vogelzucht bat beſchloſſen, im Anſchluß an den hieſigen 
diesjährigen Pferdemarkt eine Geflügelſchau während 
der Zeit vom 22. bis 25. Mat cr. zu veranftalten. Die 
Beſchickunp der Ausſtellung ſoll indeß nur den Vereins 
mitgliedern geſtattet ſein. 
—— 


Der Hausſchwamm 2 feine Bekämpfung. 
Ueber dies für weite Kreiſe ein ſehr naheliegendes 
Intereſſe darbietende Thema hielt Aueh: uabe —— 
Botaniker, Prof. Dr. Göppert zu Breslau, vor einiger 
Zeit in der bugienifhen Section der Schleſiſchen Gefell 
haft für vaterländiſche Cultur einen Vortrag, der ſich 
auf eingehende Unterſuchungen ſtützt, zu En das 
prächtige, auf dem Muſeumsplatz zu Breslau erbaute 
Muſeumsgebäude leider ein reiches Material lieferte. 
Der Göppertſche Vortrag iſt kürzlich als Separat⸗ 
Broſchüre erſchienen und wir entnehmen derſelben den 
nachſtehenden ausführlicheren ned: 3 

Dr. Göppert ſagt zunächſt über den Holzpilz im 
Allgemeinen Folgendes:s Pilze der unſcheinbarſten Art 
zerſetzen unſere Bäume gänzlich, indem fie dem Holz feine 
beſten Beſtandtheile entziehen, der Baum wird trocken 
und dürr und geht ſchließlich ein Der Sturm hat im 
botanischen Garten eine mächtige Weide gebrochen, welche 
äußerlich völlig geſund erſchlen, deren Inneres aber bis 
auf die 2—3 Zoll ſtarke Rinden und Cambiumſchicht 
total von Pilzen zerſetzt war. Das Zuſammenbrechen 
ſolcher gänzlich von den Pilzen zerſtörter Stämme er⸗ 
folgt oft ganz plötzlich. Die Pilze, welche den Tod der 
Bärme herbeiführen, gehören vielen Arten an, an den 
Obſtbäumen find es meift Feuerſchwämme; der dotauiſche 
Garten verlor voriges Jahr eine über 25 Meter hohe 
Birke durch den Birkenſchwamm. 

Er wendet ſich hierauf zu dem Haus ſchwamm,. 
über den er u. A. Folgendes ausführt: Der Pilz führt 
den Namen Merulius lacrymans, Gattungsname 
Merulius bezieht ſich auf die amſelartige Färbung des 
Pilzes, das Beiwort auf die Toranen ähnlichen Feuch⸗ 
tigkeitsabſonderungen des Fruchtlagers. Der Pilz ent⸗ 
wickelt ſich aus der etwa 10 % im Durchmeſſer haltenden 
dreieckig ⸗länglichrunden, braungelden Spore in tiefſter 
noch nicht aufgeklärter Verborgenbeit. Er treibt zarte 
Jaber, die ſich ſofort durch ſehr entſchiedenes Spitzen ⸗ 
was sthum auszeichnen. Dieſe zarten Sproſſen gebeiben 
nur im allerdunkelſten Ort und ſuchen ihre Nahrung 
gleich anderen Pilzen auf organiſchem Subſtrat, vor 
allen Dingen aber Feuchtigkeit, die ſie nothwendig zum 
Gedeihen drauchen. Sie beiigen diefelbe merkwürdige 
Fähigkeit, die in neuerer Zeit wieder der Pflanzenwurzel 
zuerkannt worden ift, die Jahigkeit, ſich ihre Nahrung 
auszuſuchen. Die Lehre vom Iuflinct der Thiere 
iſt glücklich überwunden, aber in den Pflanzen 
tritt uns die ähnliche wunderbare Eigentbümlickeit 
entgegen, daß jede Art nur die ihr zuſagende 
Nabrung aufſucht Der gekeimte Hausſchwamm breitet 
ſein feinfadiges Gewebe raſch nach allen Richtungen hin 
— ze zwar normal Matte führ deen Kreiſen. Gleich 

em Wanderer in der e rt der Pil 8 Waller, 
deſſen er bedarf, mit ſich Dia bo Ball 
obne andere Waſſerzufuhr 
kann er ſogar auf und in 


1. April 1883 bis ult. 


und vermag längere Zeit 
zu ee der Noth 
4 Ziegelſtein vegetiren, beſonders 
auf poröſen ſchlecht gebrannten Steinen, welche er durch⸗ 
wuchert. Will er aus der dunklen Vegetationsſchicht ans 
Licht, ins Freie gelangen, fo rollt ſich das zarte, Spinn⸗ 
weben ähnliche Geflecht ſtengelartig zuſammen und preßt 
ſich durch die ſchmalſte Spalte. f 
Auf dem langen Wege feiner Vegetation übt er eine 
energiſch verderbende n kung auf das von ibm 
befallene Holz aus, deſſen Zellen er ausſaugt, ihre beſten 
Beſtandtheile in ſich aufnehmend und den Dolzkörper 
als ſchwammig⸗ brüchige, kraftloſe Maſſe e Je 
dicker die Zellwände find, um fo feſter iſt belanntlich das 
geb; gerade dieſe feſten erg aber beraubt der 
ils der wichtigſten Stoffe. Das vom Pilz zerſtörte Holz 
iſt völlig werthlos und wir ſtehen vor der Frage, ob es 
kein Mittel giebt, ſeinem Verderben bringenden Wachs⸗ 
thum entgegenzutreten. Dazu iſt nöthig, genau die Ver⸗ 
änderung zu wiſſen, welche das Holz durch den Schwamm 
erleidet, dieſe Keuntulß verſchaſſt uns die Chemie, die 
Verrätherin aller ſtofflichen Umwandlungen. Die noch 
nicht abgeſchloſſenen, aber ſchon entſcheidenden Anaſyfen 
haben ergeben, daß faſt alle löslichen Salze des Holzes 
vom Pilz aufgenommen werden, während er alle unlös⸗ 
lichen zuräckläßt, dadurch wird die Structur des Holzes 
total zerftört, und zwar obne jede Ausſicht auf die Mög⸗ 
ichkeit einer Wieder herſtellung. vom Pilz zerſtörte 
olz ſchwin et, wird riſſig und iſt um 50 4 leichter als 
das normale Helz. Die Analyſe weiſt nach, daß dem 
Holze — löslichen phosphorſauren Salze völlig ent⸗ 
zogen find. ie 
Läßt fih nun auch das zerſtörte Holz nicht wieder 
herſtellen, ſo kann doch auf anderem Wege dem Pilze 
— — . —— — 
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ür Dich voraus — ja, Kind, ſch weiß, Du wirſt 
noch . werden — ich nie mehr.“ 

Ungefähr N Meilen nördlib von der 
Sasch ein Naſſau liegt in der Nähe der Bahama⸗ 
Inſeln ein kleines, kables Eiland, Stony Cay ge⸗ 
nannt, das nur auf den Spezialkarten jener See⸗ 
region angegeben ift; ein nackter Felſen der in jener 

eit von den Blockadebrechern als Kohlenſtaxion 
enutzt wurde, weil fie hier am wenigſten der Gefahr 
ausgeſetzt waren, ihre Leute durch Deſertion zu 
verlieren oder von Späheraugen beobochtet zu 
werden. Keine Spur von Vegetation iſt darauf 
vorhanden, kein Tropfen Trinkwaſſer, außer dem, 
was ſich zur Regenzeit in den Ritzen und Ver⸗ 
tiefungen des Felſens ſammelt Von der Spitze 
eines Maſtes, der auf dem böchſten Punkte errichtet 
war, flatterte die Fahne der Union herab, um 
andere Schiffe in reſpectvoller Entfernung von dieſer 
Vorratbekammer zu halten. Dahtn ſteuerten wir, 
um Kohlen einzunehmen und die letzten Vorberei⸗ 
tungen zu dem beabſichtigten Streiche zu treffen. 

Das bielt uns volle drei Tage dort auf. Der 
Schornftein wurde auf das Deck umgelegt, jo daß 
der Rauch ſich über die Waſſerflache verbreitete 
und gertbeilte, ſtatt in dichten ſchwarzen Wolken 
über dem Schiffe zu ſchweben und ihm als ein 
weithin ſichtbarer Schweif zu folgen. Die Kohle, 
von der wir ſoviel einnahmen, als das Schiff 
faſſen konnte, war Anthracit, der an ſich ſchon 
wenig Nauch entwickelt. Schließlich pe man 
jede Spur von Takelwerk und ſetzte einen Ausguck 
in den Maſtkorb, die Boote wurden bis zum 
Schanzdeck herabgelaſſen und alle Maſchinentheile 
einer eing ebenden Beſichtigung und etwaigen 
Reparaturen unterworfen. 2 

Während dieſer ganzen Zeit ſchien man auf die 
beiden Gefangenen gar nicht zu achten. Die Leute 
liefen dec gg ab und zu, der Capitän ging mit 
prüfenden Blicken umher, Stephen Cobbledick ſaß 
auf Deck vor dem Maſt und legte die Hände in den 
Schooß, wie es einem Piloten zukommt, die Boote 
fuhren leer hin und boch mit Kohlen beladen 
zurück: nichts ſchien einfacher als an's Ufer zu ge⸗ 
langen. Aber was dann? Das Eiland hatte keine 
Bewohner, keine Lebensmittel, kein Waſſer; es war 
keine Auzficht, daß ein anderes Schiff als von der 
Art der Maryland dahin kommen würde. Was 
ſollten wir dort beginnen? 


„Geduld, Avis“, ſagte Olivia „Noch drei 
Tage, und unſer Geſchick muß ſich wenden, det's 
zum Guten oder zum Böſen.“ (Fortf. f) 


entg 


liegt 
friſcher 
Myceliums. 


Luft und in 


Apotheker Julius Müller vorgenommene | 
verſuche ergaben, daß der ſtark ausgetrocknete Pilz nicht 
ch nach neuer Aufeuchtung nicht 
Grunde ging. 
vielfach unter allen möglichen volltänenden Namen 

ng nützen ſammt und ſonders nichts, 
wern das Holz ſchon vom Pilze befallen ift. f 
der Anwendung der Aeßmittel zugleich Luftzug und 
Trockenlegung bewirkt, ſo ſchwindet der Pilz allerdings, 
ſondern durch die 


mehr weiter wuchs, au 
wieder lebendig wurde, ſondern zu 


empfohlenen Ae 


aber nicht durch das Gebeimmittel, 
mit ihm unverträgliche trockene Luft. 


liebt der Pilz die Dunkelheit; unter den 
er feine verderbenſchwangere Laufbahn 
Holz ganz von Mauerwerk umgeben i g 
immer wächft er von unten noch oben, von innen nach 


ee werden. Es giebt nur eine Möglich 
Zeit, dem Wuchern deſſelben Einhalt zu thun, und dieſe 
in der ſteten Zuführung am beſten warmer 

in der Austrocknung ſeines 
Schon vor ſechs Jahren gememſam mit 


fl, greift er es an, 


ustrocknungs⸗ 
Die 
Wird mit 
Wie ſchon geſagt, 


Dielen beginnt 
dort, wo das 


außen. Nicht eher gewahrt das Auge den Berflörer, 
als bis eines Tages die ſcheindar unverſehrte | man der „Voſſ. 
See dae ar. e el ge, fe 
; re N g 
auer — De ut Di le - verlieren, | € T. 


Eber als da 
riechende, oft 
a  heriftic ſin 1 


kann man doch 


ihm abnimmt. 


Die Samen» oder Sporenbildung beginnt der Pils, 
1 Rund irgendwie freien 
Horizont erreichen kann Zuweilen entwickelt er unge⸗ 
heute ſchaumartige, weißliche Mycelium⸗Ma 
p elangt: ein kuchenartiges 1 
anfangs weißlich ⸗roſenrotb, dann in allen Nuancen, endli 

purpur roth auf der weißen Fläche des Mycellum g einen An · 
blid bietet, den ſchönſten, den die Pilzwelt gewähren kann. 


ſobald er gehörig erſtarkt iſt 


zur Fruchtbildung 


Rechnet man, daß ein einziger Same 
reichen kann, um ein Haus zu 
man über die Gleichgiltigkeit, 
ſich 


immer können 


zerſtörte, mit Pihhſchwamm oder 


wohl ſagen, zu Jedermanns G. 


ein Neubau errichtet, ertönen ſchon Kla 
wüſtungen des Häuſerpilzes ver ſolchem 


nicht anders kommen Möge 


ich noch f 
jeden Luftbauch in der Atmoſpbäre 


welchem nicht gearbeitet wird, mit 


Glasplättchen in verſchiedenen Höhen aus, und 
tag fanden wir ſie alle bedeckt mit Sporen, ſo 


alſo überall verbreitet waren. 


Egsgentbümlich iſt es, daß alte Bauten den Pilz faſt 
nie zeigen, unſere Neubauten faſt immer. 
Fatalismus glaubt man, daß der Baum, der den Balken 
Aber der Pilz ſcheint gar 
Wäldern zu wachſen. ) 
aus unferen Häuſern allmählich verſchwinden, wenn wir 
Höhlen nicht nur aufſuchen, ſondern auch 
Es giebt kein Mittel 
welches dem angegriffenen und 
] n Holze feine Friſche wiedergiebt 
das einzige Mittel erſcheint, direct auf die Urſache der 
ilzes los zugehen und dieſe zu 
i auleute in allen 
locale Vereine bilden, die darüber wachen, daß alles 
iuftzirte Holz und alle Pilztheile vernichtet werden und 
alle die Ventilation, Trockenlegung, Unterkellerung ge⸗ 

] nmwendung kommen; ein 
anderes Univerfalmittel giebt es ſicher nicht. Es ift dies 
i ) Publikums an die Baumeifter, zu welchem 
eine zwingende Nothwendigkeit vorliegt. 
verhmdere man das leich iſinnige Anfahren alten Bau: 
bauten. In pilzhaltigen Woh u Be (een 

f i en nungen treten nicht ſelten 
Maſſenerkrankungen (Aphthen, typhöſe Krankheiten) ein, 


lieferte, ſchon infizut war. 
nicht in unſeren 


ihn in ſeinen Höh 
ſeine Samen vertilgen würden 
und kann keins geben, 
bereits zerſetzten 


Maſſenverbreitung des 
hemmen. Mögen alle 


währenden Einrichtungen in 
ein Appell des 


ſchutts, der voller Vilzſporen ſteckt, 


befonder8 in Kell 


noch durch die Unreinlichkeit 


Zwangsverſteigerung. 
Im Wege der Zwangs vollſtreckun 
oll das im Grundbuche von Kolieblen 
Band 59 II., Blatt 115, auf den Namen 
des Rittergutsbeſitzers Hermann 
v. Bethe, welcher mit ſeiner Ehegattin 
geborne Eben in Gütergemeinſchaft 
lebt, eingetragene Gut 
am, 20. Juni ae 
ormittags 10 Uhr, 
vor dem — Gericht — an 
Gerichtsſtelle — verſteigert werben. 
Das Gut iß mit 4331,94 Marl 
Neinertrag und einer Fläche von 446 
far 32 Ar 28 Quadratmeter dur 
er, mit 2604 Mark Nutzungs⸗ 
zur Gebäudeſtener veranlagt. 
Aaszug aus der Stenerrolle, beglaubigte 
Abschrift des Grundbuchblatts, etwaige 
Ab; ungen und andere das Grundſtück 
betreffende Nachweiſuntzen, ſowie beſondere 
ſbedingungen können in der Gerichts⸗ 
ſchreiberei des hieſigen Amtsgerichts 
eingeſehen werden. 
Alle Realberechtigten werden auf: 
efordert, die nicht von ſelbſt auf den 
Erheber Übergehenden Anſprüche, deren 
Vorhandenſein oder Betrag aus dem 
Grundbuche zur Zeit der Eintragung 
des Verſteigerungsvermerks uicht hervor⸗ 
ging, iusbeſondere derartige Forderan⸗ 
gen von Capital, Zinſen, wiederkehren ⸗ 
den Hebungen oder Koften, ſpäteſtens 
im Verfteigerungd- Termin vor der Auf⸗ 
fordernag zur Abgabe von Geboten 
anzumelden und, falls der betreiben de 
Glünbiger widerspricht, dem Gerichte 
— zu machen, wibrigenfalls 
ielelbem bei Feſtſtenung des geringften 
Gebots nicht berückſichtigt werden nud 
bei Vertheilung des Kaufgeldes gegen 
die berückſichtigten Anſprüche im Range 
zurücktreten 
Diejenigen, welche das Eigenthum 
des Gnts beauſpruchen, werden auf: 
efordert, vor Schluß des Verſteigerungs⸗ 
— die Einſteuung des Verfahrens 
berbeizufübren, wibrigenſalls nach er: 
folgtem Zuſchlag das Kaufgeld in Bezug 
auf den Anſpruch aa die Stelle des 
Grundftücks tritt 
Das Urtheil über die Ertheilung des 
Zuſchlage wird 8 761 
am 21. Juni 1884, 
Vormittags 12 Uhr, 
an Gerichts ftelle verkündet werben. 
Zoppot, den 15. April 1884. 


Königl. unge Gericht. 
ILoosel 
Marienburger Pferdelotterie & 3, 
Caſſeler Pferdelotterie &. g, 


Königsberger Pferdelotterte A. 3 
Diedienburger Pferdelotterie . &. 3, 


daben 
in ber Exp. d. Danz. Ztg. 


beißende Aus dünſtungen 
a Im neugebauten Hauſe 
aber nicht die Dielung aufreißen, die 
Balken bleßlegen, um nachzuſehen, ob di 
Heinen Pilzſporen daran hängen. Hier kann nur helfen, 
dem Pilz ſein Lebenselement, die Feuchtigkeit, entziehen, 
dem Subſtrat das Waſſer wegnehmen, — ilz 


ruiniren, 
Feind behandelt wirds Ke 
Mahnung der gefährliche Feind behandelt wird. No 
— aſich Bele nicht Einſicht in die wahre 
Natur und Urſache der durch den Häuſerpilz angerichteten 
erftörung verſchaffen. Noch immer wird der inficirte 
auſchutt von einem Hauſe in das andere gebracht; 
noch immer Dept das bei Reparaturen herausgeſchaffte, 
Sporen erfüllte Holz 
vor allen Thüren und Thoren, man kann, bitter ſcherzend, 
ebrauch, denn kaum iſt 
gu über die Bers 


N 1 mein Mahnruf 
Mal wenigſtens nicht ungehört bleiben und man auf⸗ 
bören, auf die angegebene Weile uns zu unnützen Geld⸗ 
opfern zu nöthigen. Die außerordentliche Gefahr füge 
hinzu, daß die unendlich leichten Sporen durch 
ſich verbreiten. An 
einem Montag legten wir in dem 35“, hohen Atelier, in 


1 t Wohnung ihres 
Glycerin deſtrichene | hindern bonnie, 
Donners⸗ 
daß diefe | woran 


ellerwohnungen, in denen der Pilz oft 
mancher Bewohner 


trieben. 
e mikroſkopiſch 


zerſägen 


N 
— ſchaffen 


zu 
tä 


es der 


erger Kretſcham 


en, ehe er 
ebilde, das 


gefährlich war. 


oder Spore aus⸗ 
dann erſtaunt ] Teiche 
vorgekommen. 


großes Aufſehen. 


flogen war, im 
Verhältniß zu löfe 
erfahren kann es chen mit doppelter 
dieſes 
nach 


Mit wahrem 


fie von 
Der Pilz würde 


a dieſelbe 
Als 


rten 


hatte einen am 


Brief bei ſi 


cat 
aft 
In erſter Linie 


ſebr wohlfeil 


Bekanntmachung. 

In unſer Firmenregiſter ift heute 
sub Nr. 1340 die Firma S Süſtmann 
hier und als deren Inhaberin die Kauf⸗ 
fran Sara Zerline Süßmann geb. 
Maſſe hier eingetragen. 

emnächſt iſt ebenfalls heute in 
unſer Procurenregiſter sub Nr. 668 die 
Procura des Kaufmanns Moritz Süß⸗ 
mann bier für die oben erwähnte Firma 
eingetragen. l 
Danzig, den 18. April 1884. 
Königl. Amtsgericht X. 


Bekanntmachung. 


Zufolge Verfügung vom 2. April 
1884 ift beute in — Genoſſenſchafts · 
Negifter bei Nr. 1, woſelbſt mit dem 
Sitze in Dirſchau die Gewerbebauf zu 
Dirſchau eiegetragene Genoſſenſchaft 
vermerkt if, Col. 4 eingetragen. 

In der eg Verſammlung am 
25. März 1884 ſin 

1. der Kaufmann A. Kreun zn 

Dirichan zum proviſoriſchen Direktor 
auf unbeſtimmte Zeit und 

2. der Kaufmann Guſtav Thiem 

n Dirſchau zum Kaſſirer anf die 
Dane: von 3 Jahren 4 
gewählt worden. g (83 

Dirihan, den 2. April 1834. t 

Abnigliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung 


0 
Zufolge Verfügung vom 12. April 
A beute 1 uafer Geuoſſenſchafts⸗ 


Eiſeubabn = Verte. 


als Contrsleur für die Zeit vom 
1. Mai bis 31. Dezember 1884 ge / 
wühlt worden. 5 
Eingetragen zufolge Verfügung vom 
12. April i884 au demſelben Tage. 
Dirſchau, den 12. April 1884. 
Königliches Amtsgericht. 
TTT 


Bekanntmachung. 


mann Emil Riese - 
(dem a Shluptermin 
auf den 19. Mai 1884, 
10 Uhr Vormittags, 
„„ April 1884. 
Templin, 
tsſchreiber ded Königlichen 
Sericht e gge iche .. 

a v. 3000 b. 900 000 % 
Heirat erzielt man durch Ber 
nutzung des Familien Journals, 
Berlin, Friedrichſtraße 218. Verſandt 
verſchloffen. Rückporto 65 J erb. (819 


Die als Ausfüllung benutzten Coak 
Pilz in 4—5 Quadratfuß breite 
Ballen zuſammengebacken. Wie 
gedrungen ſei, wiſſe er nicht, wolle es aber unterſuchen 


Gebirgsbauden hatten das Eis in 
70 Centimeter Dicke und 6 dis 7 
und an den and 
h wobei fie im Durchſchnitt 
lich verdienten. 
örnerſchlittenfahrer die ſchweren Blöcke zu Thale, 
1 zum Waldhauſe und ſpäter bis zum Brücken⸗ 


eines adeligen Hauptmanns a. ! 
Zeit mit einem mindeſtens doppelt fo alten Dautboiften 
des Leibgarde⸗Regiments ein heimliches Liebes verhältniß. 
Derſelbe fühlte ſich, nachdem der erſte Liebesrauſch ver: 
Hinblicke auf ſeine ſubalterne Stellung 
offenbar unbehaglich denn er machte den 


in ſeiner Heimath gerichtet war. 

Monat ging ich von Hauſe fort auf die 
Ich bin geweſen in (hier wer den 20 bis 30 Städte 
und Ortſchaften genannt). 
Karlsruhe. Es iſt mir ſeitdem ſehr gut gegangen; 
arbeitet babe ich nirgends. W 
haben mir die Leute gern etwas 
alle Tage 2 bis 3 4 zuſgmmen. 


9 | meiftbietend verkaufen. 


Atm 
eil der⸗ 


Vermiſchtes 


„ Aus dem Riefengebirge, 18. April, ſchreibt 
Ztg.“: Nach Mittheilungen des Vereins⸗ 
organs des N ger” ſind ſeit dem Februar 
is aus den 
den Pilz, zes worden. Zwei Geſellſchaften, von denen die eine 
Den groben Zeit G andere den 8 
e, haben die Eisgewinnung un ung bes 
tieben. Arbeiter ang den ſchleſiſchen und böhmiſchen 


Koppenteichen ge⸗ 


leinen Teich aus⸗ 


Platten von 60 bis 
Centner Gewicht 
der Teiche 
2.50 Mark 
Rändern der Teiche 


Von den 


Sie erhielten für jeden Block 1 «A 


und da ſie täglich zweimal den Weg zurücklegten, 
ihr Tagesverdienſt 2 4 obwohl di Era 
der Yaft auf der theilweiſe ſehr ſteilen Rutſchbahn ſehr 
| Aber auch die A i 
war nicht ohne Gefahr, denn mehr als einmal ſtürzten 
von der rieſigen Höhe der i 
herab und ſchlugen die Eisdecke in Trümmer. 
Unfälle von Bedeutung ſind bei der Eisgewinnung nicht 


e Hinabdeförderung 


rbeit auf den Teichen 


Teichränder Lawinen auf die 


* Sn Darmſtadt erregt ein Selbſtmordverſuch 


Die bildhübſche 18jäbrige Tochter 
hatte ſchon längere 


Verſuch, das 
wäbrend das ſehr exaltirte Mäd⸗ 


n 3 * 

Zärtlichkeit an ihrem Geliebten hing 
und ihm den Vorſchlag gemacht haben ſoll, gemeinſam 
merika zu entfliehen, was jedoch von f 
nüchterten Muſiker abgelehnt wurde. Vor Kurzem erhielt 
derſelbe nun wieder einen 
Mädchens, welchen er uneröffnet unter Couvert an die 
Schrelberin zurückſendete. Tags darauf trat dieſelbe in die 


dem er⸗ 


Brief von der Hand des 


eliebten und leerte, ebe es Letzterer 


mit den Worten: „Hier ſiehſt Du, w 
Du A i mit haft“, ein bereit 80 — 2 
fie mit einem lauten Schrei bewußtlos zu Boden 
ſank. Zwei raſch herbeigerufene Aerzte conftatirten, daß 
das Flächen eine ſtarke Opiumlöſung enthalten habe, 
und es gelang erſt 
Lebensmüde wieder zum Bewußtſein zu bringen, worauf 

on dem inzwiſchen benachrichtigten Bi i 
elterliche Wohnung abgeholt wurde, wo die junge Dame 
noch lebensgefährlich daniederliegt. a 
dadurch verfchafft, daß fi 

eceptbuch ein Recept anfertigte und darunter den Namen 
eines Arztes ſetzte, worauf i 
Apotheke anſtandslos verabreicht wurde. 

* Wie einträgli heutzutage das Fechten geworden 
zeigt folgendes Geſchichſchen. Bei Pforzheim wurde 
kürzlich ein junger. kräftiger Burſche wegen Bettelus 
verhaftet. Derſelbe, in der Nähe von Coblenz zu Haufe, 

age zuvor in Durlach eben 
ch, der an eine gewiſſe „liehe Frau Wirthin“ 


gehaltenes Fläſchchen, 


nach mehrſtünd igen Bemühungen, die 
ater in die 


Das Opiat hatte 
e ſich nach einem 


ihr das Gewünſchte in einer 


geſchriebenen 


Brief lautet: „Im 
Wander⸗ 


Der 


Jetzt bin ich in Durlach bei 
e⸗ 
o ich hingekommen bir, 
8 ch bringe 

ier und Wein fin 


Da faufe ich genug, i i 
einen ordentlichen Bierleib en 5 0 2 un 


Auctien- | 


Am Donnerftag, d. 24. d. M., 
Vormittags 10 Uhr, werde ich in 
meinem Auctions-Locale 

Altſtädt. Graben Nr. 12/13 
einen preußischen Grundſchuldbrief über 
die im Grundbache von Weichſelmünde 
Blatt 1 anf dem im Dorſe Weichſel⸗ 
münde, Kreis Danzig, gelegenen 
Grundſtücke, Abtbeilung III., Nr. 20 
eingetragenen 1500 MR im Wege der 
Geng svollftrg kung öffentlich meiſt⸗ 
ietend gegen Baarzahlung wertige 
le Zi Hein m und der Grundſchuld — 
ſicht aus. einem Bureau zur (804 

Danzig, den 19. April 1884. 


Backendorff, 


Gerichtsvollzieher, 
Bureau: Breitgaſſe Nr. 29 J. 


Oeffentliche 
Verſteigerung. 


Mittwoch, den 23. d. Mis. 
Vormittags 10 Uhr, werde ich vor 
meiner N folgende Gegenſtände: 

1 neue Häckſelmaſchine, 
1 neues großes Roßwerk, 
neuen großen Dreſchkaſten, 
1 Breitſäemaſchine und 
1 complete, neue liegende Dampf⸗ 
maſchine mit Keſſel 
öffentlich meiſtbietend im Wege der 
wangsvollſtreckung gegen gleich baare 
1 . verſteigern (759 
Mewe, den 18. April 1884. 


Hoepfner, 


dann ich Stra und 
Mes zu. 2 Fand ſchließt 8 
Die Welt iſt unbeſchreiblich ſchön, 


Eee 
— Frau ie Helene itzki, 5 „ 48 
— Arbeiter Karl Ludwig Meſſerſchauldt 55 go Fron 


Im v. Zeddelmann, todtgeb. 


Man muß ſich nur darauf verſiehn.“ Cäcilie Lindau, geb. Steffen, 29 J. — Frau Lonife 

„In Jena wird Laufe des Sommerſemeſters | Henriette Ladewig, geb. Hermann, 32 J. — Zimmer 
wieder eine größere Verſammlung alter und junger geſelle Ludwig Wieſe, 68 J. — Holzbraker Johann 

Corpsſtudenten abgehalten werden. 5 J. — Arbeiter Otto Ferdinand Nowitzki. 

* Wie man aus München meldet, find in den | 33 J. — Wittwe Amalie Henriette Strößenreuter, geb. 


letzten vier bis fünf Tagen ungeheure Schneemaſſen 
in den benachbarten Alpengebirgen gefallen. Nament⸗ 
lich ſind ſolche Nachrichten aus den Gegenden von 
Traunftein, Reichenhall, Berchtesgaden, aus dem Algäu, 


Sontbofen, Oberſtdorf ꝛc. eingetroffen. Das Wild zieht 

ſich rudelweiſe in die Thäler binab. 2 sberg 
sc. London, 19. April. Die dreihundertjährige u. Grothe. 

Jubelfeier der Univerfität zu Edin hurg erreichte [ringer Menge 


am Freitag Abend mit einem großartigen 998 —1 und 
der Illumination der Stadt ihren Abſchluß. Bei dem 
Abſchiedsbanket, welches die Studenten den Gäften und 
hielt der amerikaniſche Geſandte 


Jobſen, 65 J. — T. d. Kaufmanns Julius Zielke, todtgeb. 
— Kaufmann Friedrich Edwi Zielke, tobigeb. 


Maurergeſellen Eduard Hufe, 18 T. 


Edwin Struwy, 68 J. — S. d 


oren gaben, 
Sata 25 eine —— 7 ee — 2 meinte mä — S0BE 5 8 1 — 
welcher er einen Toaſt auf die Studentenſchaft,] werthen Umſätzen gekommen I 
died ter der Zukunft“, ausbrachte. Die ganze Feier | vom 12. big 18. ril 160 000 Liter, gekündigt 75 000 


war eine äußerſt gelungene. — Die erſte Verſammlung 
der Gläubiger der falliten Rechtsanwaltsfirma der 
genen Parker in London fand am Freitag ſtatt. Die 


u 
f 49 ½, 49%, 
aſſtva beziffern ſich dem vorgelegten Berichte nach auf i 


1100 000 Ltr, denen nur fein gabelt Activa gegenüber | und Gd., 
ſteben. Das Geſchäft ergab ein jährliches Reinerträgniß 51. 51%, 51 M 
von 12 000 bis 16 000 Lſtr. und wurde der Sturz der | ohne Faß. 


irma, die ſich arger Unterſchlagungen der ihr zur Ver⸗ 
ln anvertrauten Kapitalien ſchuldig gemacht, durch 
äußerft gewagte Speculationen herbeigeführt. Die 
flüchtigen Theilhaber des Geſchäfts find, wie einer der 
Gläubiger bemerkte, am Continente und wurde deren 
erichtliche Verfolgung dringend verlangt, auffallender 
Weise aber abermals nicht beſchloſſen 
Paris, 18. April. Marie Colombier wurde als 
Verfaſſerin des Skandalromans „Sarah Barnum 
wegen Verletzung der Stttlichkeit in e verfegt; | Zufuhr na 
ebeuſo jedoch auch der Verleger und Drucker des als 
Antwort darauf erſchienenen, nicht minder ſkandalöſen 
Romans „Marie Bigeonnier, deſſen Autor unbekannt 
iſt. — Der „Cercle Royal“, der in der letzten Zeit 


Liter. Bezahlt wurde loco 50, 

8 il 49½, 49%, 49% „4 & 
90% l, l 4 Gd. Ma Jan 4, 4 2 
1, 50% & Gd., Juli 50%, 
Auguft 51, 51%, 


bier zu erwarten ftebt, was nicht 4 


MM 
Früh ab 
50%, 51% 4 
31% 4 Gd. tember 
Gd. — Alles pro 10 000 Liter & 


49%, 50 


e⸗ 
Wir 


enbutter von Domänen 


viel von fich reden machte, weil in demſelben falſch gefpielt | ſorten 1113-4. € 
worden biet geſtern eine Generalverſammlung ab und | und Mollereigenoſſenſ ger . 110 
beſchloß, den „Cercle“ eingehen zu laſſen. Die falſchen bis 115 K, vereingelt 11812 2 — — — 9 = 
Spieler find bekannt, aber man will ihre Namen nicht Landbutter: pauım. 8 7 ii 4. 8 —88 2 
an van Pranger ftellen, da fie zu hoch geftellten Familien Debut: 8 1917 26 w 99 1 — 
angehören. t „ ſchleſt - ) > 
er; Der alte Tamherlik hat fi mit feinen beiden & ger 85—87 n bairiſche gen HM, Wir 
Concerten in dem muſtkenthuſtaftiſchen Petersburg die [85—87 *, D che 100 —105 , thüringer ariſcke 
bübſche Summe von 17 000 Rubeln (35 700 % erfungen. | 97 ke def Ice re 4. galiziſche, ung 


Am Bord des Dampfers „Juchgarvie“, welcher 
am 18. d. von Baſſein in Suez ankam, ſtarben ae 
der Reife zwei Perſonen an der Cholera. Das Schiff 
wurde in El Tor in Quarantäne geſtellt. Einem in 
Alexandrien eingetroffenen Telegramme zufolge ſtarben 
in Cale te vorige Woche 257 und in Bombay 2 Perſonen 
an der Cholera. Erſtere Zahl, weiſt im Vergleich mit 
der Vorwoche eine beträchtliche Zunahme auf. 


Danziger Standesamt. 


Vom 21. April. 
Geburten: Schuhmachergeſ. Jacob Schulz, T — 
Commis Maximilian Pommerenke, Arb. Carl 
Woywod, T — Schuhmachergeſ. Johann Madeia, T. 
— Malergehilfe Waldemar Uhlich. S. — Klempnermſtr. 
Bernhard Klabs. T. — Schiffszimmergeſelle Albert 
5 S. ＋ Maurergeſ. David Elsner, T. — 
1 
Aufgebote: Brauexeiarbeiter Gottlieb Eggert hier 
und Marie Schurtdt in Bagrden. — Zimmergeſ. Johann 
Julius Karnath bier und Marie Louiſe Dombromski in 
Marienburg. immergeſ. Carl Heinrich Nöther in 
Bürgerwiefen und Nengte Wilhelmine Nehring, bier. — 
Arb. Friedrich Auguſt Wichmann und Amalie Wichert. 
Tapezier Friedrich Wilhelm Behrendt und Johanna 


—— 


zucker für 


ſtadt, leer. 


Maia Martba Sprenger. — Tiſchlergeſelle Hugo | ” 
Friedrich Rudof Beck und Anna Jaworski. ene Degeläneten 
eirathen: Tiſchſergeſell Eru Rudolf Schaddei ] luer 


und malte Eliſabetd Barth. — Arbeiter Incob Scho- u 
dromst: und Anna Marianna Duzowski — Schmiede⸗ 
eſell Auguſt Kollmann und Marianna Anna Klinski — 
ad 8 eſell Friedrich Wilhelm Strauß und Ww. 
ilde Wilhelmine Florentine Engler, geb Ehlert. — 
Feld ag Johann Augustinus Nauſch und Meta Adel⸗ 
eide Klein. 
Todesfälle: Nentier Carl Heinrich Schäpe. 83 J. 
— S d. Maurergeſellen Anton Leduchows ki, 8 — 


S. d Arbeiters Auguft Kelpin, 1 J. — S. d. Ober: 
9 


r 


1 Mark): 


3 
19. April. N 
a ftr Yofortige Berſa fung auf 15 8. 4½ d. 


15 8. 6 d. zurückgegangen. Cryſtalliſtrter Demerara war 
auf Auction williger für 0. 
Raffinade 6 d. bis 1 8. niedriger. 


Neufahrwaſſer 21. April. 
Angekommen: Carl (SD), Neumann, Neu⸗ 


Theil, die Handel. am Shifiagrienahriäten: K. Mein: ff 
em — anti tn Dana. 


NN 


Neu ausgestellt (Entrée 50 Pfg.; Passepartouts 


30—35 4, N-Sabnentäfe 


u cke r. 


Am Zuckermarlt it Rüben- 
bis 


für ordinäre und Mittelſorten. 


9 Wind: NO 


Nichts in Sicht. 


— — 
Berantwortliche Nedactton der Zeitung, mit hg >= ver folgten 
ner ; und 


2 für den 


kae dee 


3 


Böcklin, im Spiel der Wellen. 


(Sokluss den 22. d. 
L. Saunler s Buch- u. Kunsthandlung, 


Mits.) 


A. Soheinert, 


Zoroflern”, Febens-Derhicherungs-Actien-Öefelfäraft zu Berlin 


er „Nordſtern“ ſchließt Verſicherungen auf den Todesfall über Summen von 1500 bis 


300 000 Mark, Ausſteuer⸗, Alterverſorgungs⸗, Penſions⸗ und Leibrenten ⸗Verſicherungen. 


Die von dem „Nordſtern“ eingeführte Verſicherung mi 


Verſicherungsſumme vereinigt ſpeciell in der Form der „Abgekürzten V 
des „Nordſtern“) Fürſorge für das eigene Alter und Fürſorge für die 


t Gewinn-Antheil und ſteigender 


Verſicherung“ (Tabelle IV C 
Hinterbliebenen im Falle 


früheren Todes des Verſicherten in außerordentlich günftiger Weiſe; die pro 1883 auf dieſe Ver⸗ 


ſicherungen gewährte Dividende betrug 28%. 


Verſicherungsbeſtand Ende 1883 Mark 57 377 799. 


Vermögens» und Garantie⸗Mittel „ 7 


Beweiſe des Vertrauens, deſſen ſich der „Nordſtern“ erfreut, find die vielen 


13 154 572. 
Verträge, welche 


" 


mit demſelben beiſpielsweiſe von dem General⸗Poſtamt des Deutſchen Reiches und der Deutſchen 
Reichsbank behufs Verſicherung der Beamten abgeſchloſſen und in Kraft ſind. 


Proſpecte und Tarife koſtenfrei bei jedem Vertreter 
General⸗Agenten Herrn 


8. Pferde- Herloosung in 
iInowrazlaw. 


Zur Verlooſung find beſtimmt: 
Leleg. Equipage m. 4 Pferd. u. compl. Geſchirr 10000 Mk., 
7 77 92 ferden „ 7. 3000 Mk., 
34 edle Reit- und Wagenpferde und ferner 


Serichtsvollzle ber- 80% Gewinne, 


Oeffentliche 
Verſteigerung 


in Kurzebrack bei 


Marienwerder. 
Donnerſtag, den 24. April d. J., 
Vormittags 11½ Uhr, 


werde ich auf dem Hofe der Fran 


Spediteur Liebntz in Kurzebrack dort eine Haupt- A 


untergebrachte Pfandſtücke als: 
19 700,5 Kilo Asphalt, 
50 Tonnen Steinkohlentheer 


gegen gleich baare Bezahlung be 


Looſe & 3 Mark in der 
Exp. der Danziger Zeitung. 


Deuiſche Feuer⸗Verſicherungs⸗Actien⸗ 
Geſellſchaft zu Berlin. 


Wir bringen hiermit aut ‚Öfientlichen Keuntuiß, daß wir Fr 
Herrn Paul W. A. Nickel, Danzig, Fleiſchergaſſe 66, 
entur obiger Geſellſchaft übertragen haben. 

„den 19. April 1884. 


Die General- Agentur. 
Otto Paulsen. 


Berngnehmend auf obige Annonce empfehle ich mich 


Dauz 


ttohen, f en ö zu Abſchlüſſen von 
; A fi ; der zn zu ſoliden, feſten Prüm d bin zu jeder Auskunft flets 
Gerichts vollzieher in Marienwerber. 1 3 Br ion 280 = e 
Eine geb. j. Dame, Paul N. A. Nickel, 
welche bereits 7 Gold⸗ und | 780) Getreide, Faetorei und Agentur⸗Geſchäft. 

ren Geſchäft als Bar um 1. October cr. m. e. Wobnung 
Ba gende be behem | Boden "Abend: Bat. Fremden | Dr . Jen meter Ur. as 
Gehalt dauernde Stellung. Räberes | pte. Behenswürdigkeit) u. Nr. 518 b. d. Exped. d. Sta. 


Gr. Wollwebergaſſe 12, 1. Etage 


der Geſellſchaft, in Danzig bei dem 


Slut a magere 
Kammmwoll⸗Hammel, 


geſchoren, 
kauft zur ſofortigen Abnahme 


Mews, Dirfhan. 


Verkauf eines 


Eiſenwaarengeſchäfts. 
in hieſiges, an verkehrs⸗ 
reichem Marktplatz belegeves 
Eiſenwaaren- und Wirth ⸗ 
ſchaftsgeräthe⸗ Geſchäft ſoll 
umſtändehalber uuter günſtigen 
Bedingungen verkauft werden. 
Gute und billige Ladeulokalitäten 
und Wohnung vorhanden. Gef. 
Anfragen sub Nr. 736 an die 
Exped dieſer Ztg. zu richten. 


Zwei hochtragende 


Rappstuten, 
gedeckt darch den erſten Beſchäler des 
8 — 5 Wogen · 
billig zum Fertan anf. ee. 50814 


Dominum Nengnt b. Schöneck. 


5 Nachmittags von 4—6 Uhr. 


Statt jeder befonderen Meldung. 
Heute eutriß uns der unerbittliche 
Tod unſer geliebtes Gretchen im 
Alter von zwei Jahren und zehn 
Monaten. i 
Grandenz, den 19. April 1884. 
J. Kalmnkow und Fran, 
geb. Gotb. 

Am I. April cr. verſta b hierſelbft 
im 76. Lebens jahre der Bürgermeifler 
von Rautenberg⸗Klinski. 
Derſelbe war ſeit 23 Jahren Mitglied 
des dieſſeitigen Kreistages und ſeiner 
verſchiedenſten Commiſſionen, ſowie auch 
ſeit feiner Einrichtung des Kreis⸗Aus⸗ 
ſchuſſes und hatte ſich durch ſtets ums 
verdroſſene, faſt aufopfernde Thätigkeit 
in dieſen Eigenſchaften nicht nur viel⸗ 
ſache Verdienfte um den dieſſeitigen 
Kreis, ſondern auch durch ſeine theil⸗ 
nehmende Leutſeligkeit, die allgemeine 
Achtung und Liebe aller Kreisbewohner 
erworben. Der Kreis⸗Ausſchuß fühlt 
ſich deshalb gedrungen, ihm in dank⸗ 
barer Anerkennung feiner Verdienſte 
dieſen ehrenden Nachruf zu widmen. 
Berent, den 15 April 1884. 


Der Kreis⸗Ausſchuß. 
Bekanntmachung. 


In unſerem Prokuren⸗Regiſter iſt 
beute sub Nr. 658 die Prokura des 
—.— Neumann für die Firma 

eopold Neumann (Nr. 1315 des 
Firmen⸗Regiſters) gelöſcht. Ferner if 
edenfalls heute in daſſelbe R giſter enb 
Nr. 669 die Prokura der Frau Gertrud 
Neumann, geb. Troplowiy, hier für 
die erwähnte Firma eingetragen. 

Danzig, den 19. April 1884. 

Königl. Amtsgericht X. 


Bebe Vergebung der Herings⸗ 
Lieferung für eine Mannſchafts⸗ 
Cantine werden Offerten erbeten. 
Thorn, den 19. April 1884. 
von Mühlen, 
Hauptmann und Compagnie: Chef, 
Gerechtenſtraße 110/111. 


Vorſchuß⸗Verein 
zu Danzig, 
Eingetragene Genoſſenſchaft. 
General Verſammlung 


Mittwoch, d. 23. April 1884, 
? 8 Uhr Abende, 
im unteren Saale des Gewerbehauſes. 


r . . §—KÄ„—ẽ?. ,.. 


Neue Ruſſiſche 


5% Staats-Anleihe. 


Voranmeldungen auf obige Anleihe 0 
nehmen ſchon jetzt koſtenfrei entgegen. 


Meyer & Gelhorn, 
Bank- und Wechſel⸗Geſchüſt. (891 


Jookey- 


Die Union 
Allgemeine Deutſche Hagel⸗Verſicherungs⸗ 
Geſellſchaft, 


gegründet im Jahre 1853 


2 
mit einem Srundensitale von 9 Mill. Mark, 


wovon 5019 Actien mit . 7528500 &. emittirt find. 
Reſerve⸗Fond ult. 188838 525 296 „ 
Geſammtgarautie⸗ Kapital 8 003 796 K. 


und 


Die Union verſichert Fe dfrüchte zu feſten Prämien ohne Nach⸗ 
zahlung. Bei Verſicherung auf meh ere Jahre wird ein namhafter 
Prämien⸗Rabatt gewährt. Die Vertzütung der Schäden gelangt ſpäteſtens 
binnen Monatsfriß, in der Regel aber früher, zur vollen und baaren 
Auszahlung. Weitere Auekuaft wird erteilt und Verſicherungen werden 
vermittelt durch die Herren Agenten und die unterzeichnete 


Haußt⸗Agentur zu Königsberg, Burgſtraße 6, 
O. Hempel. os 


hat uns veranlaßt, in 


eine Zweigniederlage zu eröffnen 


Die ergebene Anzeige, daß ich eine 


Commandıte 


meiner direct bezogenen 


Java⸗Kaffee's, chineſiſche Thees, 
griechiſche Weine 
in Danzig, Heilige Geiſtgaſſe Nr. 5, 
eröffzet babe. Ecke der Threatergaſſe, 
Gleichmüßige, preiswerthe Lieferung und ſtreuge Reellität laſſen 


mich hoffen, auch das Vertrauen in dieſer Provinz recht bald zu gewinnen, 
und lade ich zum Einkauf in dieſen meinen Specialartikeln freundlichſt ein. 


Rudolf Baecker, 
Königsberg in Pr. 


Herr Weinküfer Wiedemann, 
bat neben meinem Geſchäfts⸗Locale eine 


Weinstube 
mit meinen griechiſch. Weinen 


Der Kaſſee Verkauf 


Stöbchfea de EA 
ro unde werden bereitwilligſt € 
Ks ffyeröſterei auf Ga ” 


Verſandigeſchäft in Poftſtücken 5 


Saatschy & Manguby 


bietet, in jeder Preislage zu liefern. 


bringen wir 


Tages⸗Ordnung: 

1. Geschäfte erich n 1884. 
2. Beſchlußfaſſung üder Beſchickung des 

Ver bandstages in Allenſtein. 
8. Geſchäftliche Mittheilungen. = 
Der Auſſichtsrath des Vorſchuß⸗ 
Vereius. (072 

B. Krug, Vorſitzeuder. 


Warſchan, im April 1884. 


für Weine: 


(887 
Während des Sommer⸗Semeſters 


Galvaniſch electriſche 
Kuren 


(Muskel- und Nerven krankheiten, 
allgemeine Electriſation 2c.) 


Vormittags von 8— 12 Uhr, 


Katt e erbittet 8 
F. F. Schröder, Danzig, 


ennaffe Nr. 10, erſte Etage. 


N Eine aus Nordfrankreich bezogene 
Stangenbohne mit großem runden 
Samen, mattgrüner, wachsartigen, 
Sees Schale, befte aller bekannten 
vehbohnen, die ſelbſt ia faſt reifem 
. —— zart und weich iſt. Ihre 


Dr. Starck, 
856) Rathsavotheke. 
Für einjährig Freiwillige! 
neuen verbeſſerten Auflagen 


erſchienen: 1 

Dilthey (Maj) Militäriſcher Dienft 
Unterricht für einjähr Freiwill, 
Reſerve⸗Offiziere und Offiziere des 
Beurlanbtenftandes der Infanterie. 
14. Aufl 365 S de. . 3.—. 

Abel (Maj) und Diltbey (Mal.) 
Daſſelbe für die Feld ⸗ Artillerie. 
2. Aufl 415 S. M. 5... 

Boten (Oberft). Daſſelbe für die 
Kavallerie. 3. Auflage. 337 Seiten. 

0 


80. 1. 4.—. 
Verlag der Königl. Hofbuchhandlung von 


Frau Landrath von Reuß 
auf Loſſen, Kreis Brieg, 


ſchreibt au Herrn Fenchelboniofabtilar ten L. W. Egerg in Breslau: 
Ich bezeuge hiermit Herrn Egers meine dankbare Anerkennung 
für den gezen Huſten und He erke. t ſtets mit Erfolg angewandten 


Feuchelhonigertract) 
Loſſen. Anna von Neuß. 


auptvorzüge find: Enorme Ertrag⸗ 
fähigkeit, wunderbar feiner Ge⸗ 
ſchmack, hält jelbft einen leichten Froſt 
aus, trägt bis tief in den Herbſt, wenn 
alle anderen Bohnen bereits abgeſtorben 
find und if ſowohl als Brechbohne 
zum Friſchkochen und zum Einmachen, 
wie auch als Bohne zum Trockenkochen 
unvergleichlich. Preis vro Pfund 1 Ak 
20 3, 10 Pfund zu 10 K. erſeudung 
gegen Nachnahme oder nach Einſendung 
des Betrages. (837 


Berger & Ca., 


») Nur echt, wenn die Flaſche Siegel, Faeſimile, ſowie die im 
Glaſe eingebrannte Firma von „L. W. Egers in Breslau“ trägt 
und allein zu haben in Danzig bei Albert Neumann, Langenmarkt 3; 
in Lichtfelde bei J. Warkentin; in Marienburg bei M. R. 
Schulz; in Mewe bei J. Formell Wwe; in Marienwerder bei 


E. S. Mittler & Sohn, 9 Otto Kraſchutzki. Kötzſchenbroda⸗ Dresden. 
Berlin, Kochſfr. 0 ei > — — 1 Neu! Neu! 
XII. Uuedlinburger = und Pffege-Aufſalt für Harn-Prober 


Pferde-Lattorie. 
Ziehung 18. Juni 1884, 
1 6000 Mk. Wtn. 
1250 Gewinne im Werthe 

von 45 000 Mark. “m 
Loose a 3 Mark bei dem 
General-Agenten 


Carl Krebs in re 


zum Nachweiſe von Eiweiß, den 
Herren Aerzten beſtens empfoh⸗ 
len; ſehr bequem am Krankenbett. 
Eleg. Holzbüchſe von nur 15 Ctm. 
Länge, 2 Ctm. Durchmeſſer, enth. 
Reagirglas und Reagentien (auf 
kleine Schwämmchen übertragen, 


Nerben- und Gemüthskranke 


zu Sayn bei Coblen; am Rhein. 

A Seit dem Jahre 1869 beftebend. Bäder, Electrotherapie, Gym- 
EM maftit ꝛc. Herrliche und geſunde Lage ir aumuthigſten Theile des Rhein⸗ 
landes. Gegenwärtig durch comfortabel eingerichtete Neubauten bedeutend 
vergrößert. Billard⸗, Muſik⸗ und Leſe⸗Zimmer. 

3) Annahme zu jeder Zeit bei mäßiger Peuſion. Proſpecte und nähere 
Aus kunft durch die Uoterzeichnet n. 


altbar und nicht wie Papier 

82 F „Jacchy. Dr. Behrendt, 1 e Dehio) 

Wiederverkäufer erhalten Rabatt, 12275 . Nachweis nr; warme Anwendung 

é ðͤv EEE  | ENGER tnıch bloßes Scatteln mit der 

I N Bayeriſche] Harnflüſſigkeit. Büchſe mit Ge: 

Frisch von Hela wanne Bad Mil ſinge E 
eingetr offen 2 30. September. Station. 


füllung zu 10 Proben 20 Pf. 
Neugarten⸗Apotheke 
O. Hildebrand. 


Biegellieferung 


— Bau der Zuckerfabrik Rieſen⸗ 


Romantiſche Lage, geſande ozorreiche Luft, prächtige Lanbwälder mit 
ausgedehnten Promenade⸗, Reit⸗ und FFahrwegen, comfortable Gaſthöfe, 
Reftanrationen und Privatbänſer, großartige Bade ⸗Anſtalten auf der königl. 
Saline, dem Curhauſe und dem Actiendade (letzteres geöffnet vom 15. April bis 
15. October), bewährte Heilkraft der Trinkquellen Raksczy Pandur 
und Mu xbrunnen, verbunden mit den unübertroffenen Soole,, Gas, und 
Moorbädern, Dampfbädern, Molkenkur und Inhalations⸗Auſtalten 
in Verbindung mit dem Gradi betriebe, pneumatiſche Behandlung 


Oſtſee Feitbücklinge in Kiſten von 
60 und 80 Stück, Räucher⸗ Lachs, 
Delieateß⸗Periage in /n ½ Vlech⸗ 
ofen, Brather inge in 11 Blechdoſer. 

Ferner find vorräthig: Prima 
russische Sardinen. ff. 1882er 
Brabanter Sardellen, 9 

(86 


den noch 
packaug. 86 tickſtoffinhalation, Hydro uud Glektretheraphie, vorzügliche Curcapelle, 1 N ff 

F rauengasse 43, Dres Hank Gomverfations, Mali, Spiel, und Leis Sülz, umfafienbe eiren 300 000 Stück 

Garten“ und Parkanlagen. Broivert auf Wauſch gratis vom königl. Bad⸗ Mauerſteine 

parterre. Commiffariat zu berieben. Zur Erweiterung und Vervollkommnung gemein⸗ 
nütziger Einrichtungen veranftaltet die Stadt Bad Kiſſingen eine große Geld- | (Mormalformat) gebraucht. Offerten 
Mit grossem urämtien, Lotterie mit beren Deribfübrung Albert Rosel in München betraut ift. | mit Angabe ‚der vol der werden 225 
= 7 ＋ egen genommen von der 

busen bn Sete 9 «= Soolbad Wittekiad bei Halle a. S. Zuckerfabrik Riesenburg. 
dal, Magen, Bandwurm⸗ MA | eröffnet am 15, Mai feine Zool., Muiterlangen zc. zc. Bäder, bie) Viele Käufer an Hand, erbittet 


eller Mineralbrunnen und Ziegenmolke. 
Romantiihe Lage, engenedwer bingen Unfentbalt, vorziigliche curgemüße 
Reſtauration. Badearzt Savitätsrath Dr. C. Gräfe. Lager von echtem 
Wittekind⸗Mutterlaugen⸗Salz und Brunven mit Schutzmarke) hält in Danzig 
nur Herr Bernhard Braun- Die Bade ⸗ Direction. 


Gueldenkodenzr Meierei, 
10, Große Gerbergaſſe Nr. 10. 


Täglich friſch: Feinste Tafelbutter. 
Braunsberger Bergſchlößchen 


u. Flechten leidende (uur noch 
ich) A. Horgen- 
stern, Dresden, Amolienſtr. 21. 


Trinkenren feiner Quelle, Auſchläge von zu verkaufenden 


eſitzungen. 


©. Emmerlch, Marienburg. 


170 zur Zucht taugliche 
Merzen 


änflich 883 
denke Heinrichan 
per Freiſtadt Weſtpr. 
Ebendaſe 


Die ſchönſſen Bilder 


des Berliner Muſeame, der Dresdver 
Gallerie ze. in vorzügl. Photographie⸗ 
druck, Cabinetformat (16024 eim), vers 


laufe ich a 15 Pfg. Die Collection 
umfaßt ca. 300 Nrn. (religiöſe, Ger res, 
Venus bilder ꝛc). 6 Probesilder mit 
Katalog verſende ich gegen Einſendur g 


ſelbſt 
von 1 4 in Briefmarken überallbin | Gebinden und etiquetticten Flachen empfiehlt bie alleinige ſe 34. ven 2 Feine Wagenpferde 
Nu. 44. buen en Reber K Krüger , Hundegaſſe 3 . (Jucker) abzugeben. (888 


Hunde-Halle. 


k Hochfeines 
Königsberger Bier 
(Schifferdecker) 


echtes Berliner Weißhier. 


Anmeldungen zu dem Turſus für 


= |Blumenmalerei in Gouache u. Aquarell 


Gewerbe⸗ und Handelsſchule für Frauen 


Mäßdchen 


werden von der Vorſteherin, Fräulein Eliſabeth Solger, an den Wochen⸗ 
lagen von 11—1 Uhr im Schnllokale, Jopengaſſe 65, entgegengenommen. 


Das Curatorium. 


e Geſchäſts⸗Eröffnung! En detail! 


Die fortwährend ſteigende Nachfrage nach 


Russischen Cigaretten 
Berlin NW., 93 Friedrichstrasse 93, 


gegenüber dem Central⸗Hotel, 
Als alleinige Vertreter der größeſten und beiten 


Cigaretten⸗ u. Tabals⸗Fabriken Rußlands, „.. 
A. N. Bogdanow & Co. in St. Petersburg, 
A. N. Schapotschnikow in St. Petersburg, 


Gebrüder Schapschal in St. Petersburg, 


find wir in der Lage, eine gewäblte Collection des Beten, was unſere Brauche 


Um einer Verwechſelung der von uns vertretenen Fabritate mit den in 
Dentſchland fabricirten „ſoge nannten ruſſiſchen Cigaretten vorzubeugen, 


nur in Rußland caurfirende und geſetzlich geſchützte Marken 

in den Handel und habea ſolche mit unſerer und der Fi 
mit den für Deutschland feſtgeſtellten Verkanfspreifen verſehen. 
Beſtelluugen werden umgehend gegen £ 
Wiederderkäufern bewilligen Rabatt u. fliehen mit Preis courant zu . 


K. Tomaszewski & Co. 


Gefl.] Fabrik Otto Ett. Berlin 8. 


ie“ Ilard. J! 


Magenpferde 
gesucht. 


Es werden ein Paar einfarbige 
kräftige Wagenpf erde — Alter 
5 bis 6 Jahre, fehlerfrei und flotte 
Gänger, vicht unter 4 Zoll. 

Gef. Offerten M. M. poste restante 
Sterakswitz Weſtyr (757 


Ein neues 


0 2 
oupe 

zu verkaufen. Näheres in der Expedition 
dieſer Zeitung. (793) 


12000 Mark 


ſuche hinter 36 000 K unfündb. l. C⸗ 
C⸗A.⸗Geſ. in Berlin auf e. Gut in 
Pommern. Gef. Off. unter Nr. 889 
in der Ervedition dieſer Ata. erbeten. 


In eimer Fabrik, in emer Haſenſtadt 
Oeſterreich. Ungarns gelegen, wird zu 
baldigem Antritte ein 


junger Mann 


bebt der in allen Comtoirfächern 
ewandert und der doppe ten Buch⸗ 
führung vollkommen mächtig iſt. 
Kenvtniſſe fremder Sprachen, ſowie 
der Stenograpdie erwünſcht, jedoch nicht 
unbedingt nöthig. R 
Offerten mit Bengniß-Abihriften 
und Angabe der Gehalts⸗Auſprüche 
unter Nr 634 in der Exped. dieſer 
ür ein junges Madchen, aus acht⸗ 
F barer Familie Weſtpr., wird gegen 
mäßige Penſtonszahlung anf einer Be⸗ 
igung eine Stelle zur Erlernung der 
irihſchaft unter Leitung der Haus⸗ 
fran ee Gef. Offerten mit Angabe 
der Bedingungen unter Ne. 724 in der 
Erped. d. Ztg. erbeten. 


In aden Zweigen der Wirtbſchaft er⸗ 
fahren und mit beſter Empfehlung 


in St. Petersburg, 


irma der Fabrik, ſowie 


oſtnachnabme abgefertigt. 


s ; F Autoped, |verieben, ſuche Stellung als Stütze der 
Nen! Nes Zahnrad⸗ J Hausfran, Geſellſchafterin od. e. Hands 
J Velocived. dalte ſelbſtſt. voczuflehen. Gef. Adr. 


D. R. Pat. 

Betrieb faſt 
dr allein durch die 
N 


SD 


unter Nr. 868 i. d. Exp. dieſ. Ztg. erbeten. 


Ein junger Mann, 


welcher mit der Buchführung voll⸗ 
ſtändig vertraut ift, wird für ein feineres 
Geſchäft in der Nähe von Danzig für 
einige Zeit zu beſchäftigen geſucht. 
W 7455 I 
niſſen wer n der ed. d. 
unter Nr. d ade 
ür einen Pridateirkel werden noch h 
eine oder zwei Mitichiilerinnen 


alt 12 bis 18 a 
Abr * d. Erved d. . > 
Ein Abiturient der Landwirth⸗ 

ſchaftsſchule zu Marienburg 
ſucht als Eleve in einer tüchtigen 


Brauerei Stellung. Off. po 
r 3. G Piece a eh 


Kine Meierin 


mit mebrjäbriger Klaren, die gute 
Butter bereitet und das Käſen verſteht, 


Exwachſeue. 
(746 


In Burgsderf b. Merfin find noch 


150 ein⸗ bis zweijähr. 
Rambonillet⸗ Schafe, 
mit oder ohne Wolle, 


verkäuflich. 


Eine Buchhandlung, 


verbunden mit bis auf die neueſte Zeit 
fortg fübrter Leihbibliothek in einer 
Provinzbauptſtadt Weſtpreußens if 
anderer Unternehmungen halber ſofort 
unter günſtigen Bedingungen zu ver⸗ 
kaufer. Das Geſchäft eignet ſich auch 
zur Etablirung für Nichtbuchbändler. 
Näheres sub W. Z. d. Rud. Mosse, 
Berlin SW., Jeruſalemerſtraße 48. 
ac in Neumark Weſtpr. ſeit länger 
als 50 Jahren mit gutem Erfolge 
betriebenes Eiſen⸗, Colonial u. Droguens 
geſchäſt, verbunden mit Deſtillation, 
beabſichtige ich aus Geſundheitsrückſichten 
zu verpachten reſp. zu verkanfer. Re⸗ 
flectanten wollen ſich direct au mich 
wenden. Neumark itt der Sitz ſämmtl. 
Kreisbebörden, bat ein vorberechtigtes 
Prozymnaſium, eiue höhere Töchterschule 
uud iſt 7 Kilometer vom rächſten Bahn⸗ 
hof entfernt. A Ehrenberg 
m kleines Materialwaaren⸗ oder 
Schank⸗Geſchäft wird am Platze 
oder auch außerhalb von einem ſoliden 
Fachmann zu pachten geſucht. Offerten 
unter 685 in der Exp. d Zta. erbeten. 
Eine recht gut erbaltene 


eiſerne Pumpe 


nebſt den dazu gehörigen circa 40 Faß 
langen Rohren ſich ſowohl als Stall-, 
wie auch Hoſpumpe gut eignend, hat 
Umſtände halber billig zu verkaufen. 


7 
C. Herzberg's Wwe. 
Gardſchan Weſ pr. 
Ein rentables Kruggrundnuc wird 
ſelbſtſländig zu kaufen reſp. zu 
pachten geſucht. Gef. Adreſſen mit 
Preisaugabe unter Nr. 517 in der 
Exped. d. Zta. erbeten. 


TT 
Toa Inſpectoren, Rechnungszührer 
u. 


Ein junger tüchtiger 
Egniſtheter, 


am Kaſten und an der Maſchine firm. 
geübter Berichterftatter und Corrector, 
ſucht paſſende Stellung, am liebſten 
zur Leitung einer kleineren Druckerei. 
Offerten unter Nr. 855 in der 
Erxved. d. Bta. erbeten. 
8 Zopoot ut die Sceſtraße Nr. 9 
„I Treppe hoch gelegene Wohnung, 
3 Zimmer (1 mit Ofen), Küche, Kamm. 
u. Balcon eingetr. Verhältu. wegen zu 
vermiethen. Näb. Fleiſcherg. 67, 1 Tr. 
und bei Herrn Lubowski bafelbft 
eil. Geiſtgaſſe 126, 2. Etage, ift ein 
in Laden mit zwei großen Schau⸗ 
fenftern iſt in der Matzlauſchen⸗ 
gaſſe per 1. Juli zu vermiethen. Adr. 
unter 877 in der Exv d. Ztg. erbeten. 


Münchener Bierhalle, 
Jopengaſſe Nr 19 
(früher Homaun'ſche Buchhandlung). 

Täglich: (495 
friſcher Anſtich der vorzügl. 


Münchener Gebräue. 
Ayo Liter 95 H. 510 Liter 30 5. 


Warnung! 


Hierdurch warne ich Jeden, meinem 
heute von mir entlaſſenen Commis 
Johannes Melock auf meinen Namen 
etwas zu borgen, oder für meine 
Rechnung zu verabfolgen, da ich für 
Nichts aufkomme. (88 


ofverwalter, auch Wirtöſchafts⸗ 

Eleven ſucht Böhrer, Fleiſche gaſſe 34. 
ie Stelle eines Bureau: Borchers 
D iſt bei mir in nächſter Zeit zu 


e Bewerber, welche in allen 
Zweigen der Verwaltung vollſtändig 
ausgebildet ſind, wollen mir ibre 
Meldungen zugehen laſſen. Perſönliche 
Gebalt je nach 


üuſcht. 0 
a 720 Mk. jährlich. Franz Thiel. 
‚Pillath, Ein ſeidener 
Bürnermeifter von Neuſtadt Weſtyr 5 
Für eine gut eingeführte, beſt⸗ Regenschirm 


Lebeusberſicherungs⸗ 
Bank, 


wird ein tüchtiger 


Acqnuiſitionsbeamter 


geſucht, deſſen 


feſte Anſtellung 


iſt in meinem Geſchäfts⸗ Locale liegen 
(859 


geblieben. 
Ernst Crohn. 


De dem Kuſter der kalb. Kirche a 
Oliva, Herrn Korioth von uns 
zugefügte Beleidigung 
hiermit abbittend zurück. 
Oliva. den 16. April 1884. 
Potrykus, Schmiedemeiſter und 
Lademann, Stellmachermeiſter. 


nehmen wir 
(773 


— el anden e 1 nt . 
u robezeit erfolgen ſoll. Adreſſen | Druck u. von A. W. 
— 886 in der Exp. d. Ztg. erbeten. 2 2 Danzis. 


